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Zusammenstellung
derjenigen Verordnungen , bezirks - und ortspolizeilichen Vorschriften, welche für die

Einwohnerschaft der Residenzstadt Karlsruhe von besonderem Interesse siud .
Stand vom 1. Januar ZK79 .

I . Ordmmgs - und Sicherheitspolizei .
1. Wohnungs-, Fremde» - und Dieilstbotenanzeigen .

(8. 49 P .- Str .-G . -B .)

Auszug aus der Verordnung vom 11 . Juni 187V.

§ . 2 . Die eintretenden Wohnungsveränderungen sind in folgender Weise anzumelden :
Jeder Einzug und jeder Auszug ist spätestens 2 Tage nach seinem Beginn

schriftlich bei der Polizeibehörde nach Formular L anzuzeigen :
» ) von dem Besitzer des Wohnhauses oder dem von ihm oder für ihn

aufgestellten Verwalter bezüglich der Meldungen , die sich beziehen auf
1 . ihn selbst und seine mit ihm wohnenden Angehörigen ,
2 . die übrigen in seinem Haushalte wohnenden Personen , wie Dienstboten ,

Gesellen , Gehilfen , Lehrlinge , Schlafleute , Pfleglinge ,
3 . seine Miether ,
4 . die in dem Haushalte des Miethers wohnenden Personen , wie Angehörige ,

Dienstboten , Gesellen , Gehilfen , Lehrlinge , Pfleglinge und die von dem
Miether aufgenommenen Schlafleute , Aftermiether und deren Angehörige ,
soweit alle diese Personen mit dem Miether zugleich
ein - oder ausziehen ;

b) von dem Miether in Bezug auf jede Wohnungsveränderuug der mit ihm
wohnenden Familienangehörigen , Dienstboten , Gesellen , Gehilfen , Lehrlinge ,
Pfleglinge , Aftermiether , Schlafleute , welche mit seiner eigenen Woh -
n u n g s v e r ä n d e r u n g nicht zusammenfällt .

Personen unter 18 Jahren können außer Betracht bleiben .
Für jede Person ist die Anzeige auf ein besonderes Blatt der Impressen
Formular n zu schreiben . Nur bei Meldungen , die sich auf ein Familien -
hanpt beziehen , können Ehefrauen und Kinder auf das gleiche Blatt ge¬
schrieben werden .

§ . 4 . Alle diejenigen Personen , welche , von auswärts kommend , ihren vorübergehenden
oder bleibenden Aufenthalt in einer Gemeinde nehmen , sind , sofern sie das 18 . Lebensjahr
zurückgelegt haben , verbunden , spätestens nach 14 Tagen bei der Ortspolizcibchörde schriftlich
oder mündlich die in Formular v enthaltenen Angaben über ihre persönlichen Verhältnisse zu
machen . Zugleich haben sie die etwa in ihrem Besitz befindlichen , zum Ausweise über ihre
Person dienlichen Papiere auf Verlangen der Ortspolizeibehörde vorzuzeigen .

8 . 7. Gastwirthe (Inhaber von USwIü haben Namen , Stand , muthmaßliche
Ausenthaltszeit des Fremden zugleich in das von ihnen zu führende Fremdenbuch einzutragen
oder von dein Fremden eintragen zn lassen , und Auszüge davon längstens bis zum andern
Morgen der Polizeibehörde mitzutheilen .

(Die Impressen zu d e n F o r m ul ar en S und e werden auf den
Polizeistatio ueu unentgeltlich verabfolgt .)

L , Vorschrift vom 30 . Juni 1870 - Tagblatt Nr . 179-

§ . 1 . Dienstherrschaften , Arbeitgeber , Lehrherren haben auch de» Dienstantritt und Dienst¬
austritt der nicht mit ihnen zusa m m enwohnende n Dienstboten , Fabrik - oder Hand¬
arbeiter , Gewerbsgehilfen und Lehrlinge spätestens nach 2 Tagen , von erfolgtem Ein -
und Austritt an gerechnet , der Polizeibehörde anzuzeigen .

§. 2. Jeder , der einen Fremden beherbergt oder aufnimmt , hat binnen 2 Tagen der
Polizeibehörde unter Angabe des Namens , Standes , der Heimath und der muthmaßlichen
Aufenthaltszeit hiervon Anzeige zu machen .
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Auf blos vorübergehende Besuche von auswärtigen Verwandten oder Befreundeten ange¬
sessener Familien erstreckt sich diese Anzeigepflicht nicht .

8- 3 . Zuwiderhandlungen werden auf Gruud des 8- 49 P .-Str . -G .-B . au Geld bis zu20 Mark bestraft.
2. Verbot des Mitbringens von Hunden in öffentliche Wirtschaften .

( Vorschrift vom 6 . August 1874 .)
Eine Geldstrafe bis zu 20 Mark verwirkt, wer Hunde in öffentliche Wirtschaften mitbringt . !

3. Das Rauchen n. s. w . in der Nahe des Pulvermagazins betr.
(8 . 108 Ziff . 5 . d . P .- Str .-G, -B .)

Vorschrift vom 22 . August 1875 . Tagblatt̂ Nr. 256 .
1 . Das Rauchen, Feuerschlageu u . s . w . näher .als 3V Schritte ,2 . Das Schießeu, Anzünde» eines Feuers näher als 50 Schritte vom Pulvermagazinbeim Friedhof ist bei Strafe bis 50 Mark verboten.

II . Iittlich >! eit ->poli ; ei .
(Siehe Adreßbuch vou 1876 .)

III . Geslnidheitspolizei.
l . Der Beulg neuerbanter Wohnungen.

(88. 87^ und 116 des P .-Str .- G .-B. und Verordnung vom 27 . Juni 1874.)
Vorschrift vom 10 . Anguft 1875 .

8- 1 . Der Eigeuthümer eines neugebautcu Hauses oder eines neugebauten Stockwerkes,welcher dasselbe zu Wohnungen vermiethen will , ehe 4 Monate nach Vollendung des Rohbaues
eines neuen Stockwerkes oder 6 Monate nach Vollendung des Rohbaues eiues ganzen Hauses
umlaufen sind , hat hievou der Polizeibehörde Anzeige zu machen .

2 . Die Polizeibehörde stellt auf Kosten des HauSeigeutbümers durch Untersuchung fest,ob das Haus genügend ausgetrocknet ist , um ohne Nacbtheil für die Gesundheit der Bewohner be¬
zogen werden zn können , und gibt dem Hauseigenthümer Bescheid , ob das Haus bewohnt werden darf.

8- 3 . Erst wenn diese Untersuchung ergaben hat , das? das Haus genügend ausgetrocknet
ist, dürfen die Wohnräume desselbeu an Miethsleute abgegeben werden.

Zuwiderhandlungen werden nach 8 . 13 der Verordnung vom 27 . Juni 1874 und 88 . 87»
und 116 des Polizeistrafgcsetzbuchs bestraft.

Die im 8- 1 vorgeschriebene Anzeige ist auf der Polizeiwachstube oder den Polizeistationeu
zu machen .

2 . Schlachthaus und Fleischbeschau.
(Siehe Adreßluch von 1876 .)

3. Verwahrung der Huude mit Maulkörben.
(§ . 103 , Abs . 3 P .-Str .-G . -B .)

Vorschrift vom 11 . Februar 1865 . Tagblatt Nr. 46 .Es ist untersagt , große Hunde , insbesondere Fang - . Rad - uud Metzgerhunde , ohne
wohlbefestigten Maulkorb von Metall , welcher das Beißen vollständig verhindert , herum laufen
zu lassen .

Das Gleiche gilt von Buldoggeu jeder Größe .
4. Masireaelu geaeu die Hundswuth .

(tz. 89 des P . -Str -G . -B .)
Verordnung vom 11 . Mai 1876 . 88 - 1 , 2 und 3 . (Gesetzes- u . VerordnungsblattSeite 115 .)

5 . Reinigung des Laudgrabeus uud der Dohlen.
(§. 87-, P . -Str .-G .-B )

Vorschrift vom 22 . August 1874 . Tagblatt Nr . 230 .
8 . 1 . Alle Besitzer von Einkäufen in städtische Dol' len oder direkt in den Landgraben

sind verpflichtet, an denselben sog . Senkkästen mit Wasserverschluß anzubriuaen .
8 . 2 . Die Senkkästen müssen nach der für den einzelueu Fall zu treffenden Anordnung

des städtischen Wasser - nnd Straßeubauamtes — nnd zwar an den bereits bestehenden derar¬
tigen Privatdohlen längstens binnen 4 Monaten — hergestellt werden.

8 . 3 . EigenmächtigeVeränderungen an diesen Einrichtungen ohne vorherige Genehmigungdes städtischen Wasser - und Straßenbauamtes sind verboten.
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8 . 4 . Für die rechtzeitige Entleerung der Senkkästen und für die Entfernung des Aus¬
hubes haben die betreffenden Besitzer Sorge zu tragen .

5 . Säumige , bezw, Zuwiderhandelnde werden an Geld bis zu 6V Mark oder mit
Haft bis zu 14 Tagen bestraft.

§ . 6 . Die Verfügung vom 9 . Januar 1367 (Tagblatt Nr . 10) ist ausgehoben .
6. Lcicheiiordiiiliist .

1 . K r i e d h o fo r d >! u il g .
" Allgemeine Bestimmungen .

§ . 1 . Der städtische Friedhof ist die regelmäßige Begräbnißstätte für die auf der Gemar¬
kung von Karlsruhe Gestorbenen.

Ueber die Begräbnisse auf den beiden der israelitischen Gemeinde gehörigen Friedhöfen ist
eine besondere Leichenordnung aufgestellt.

§ . 2. Alle Angelegenheiten, welche auf den Friedhof und die darauf vorzunehmenden Be¬
gräbnisse Bezug haben, werden nnter Leitung und Aufsicht der Gemeindebehörde von einer be¬
sonders dafür niedergesetzten Friedhoskommission besorgt.

§ . 3. Die Benützung des städtischen Friedhofs zur Beerdigung auswärts Gestorbener
unterliegt der Genehmigung der Gemeindebehörde, und , sofern es nicht hiesige Einwohner sind ,
der Entrichtung der hierfür besonders vorgesehenen Taxen .

§ . 4. Der Friedhof enthält verschiedene Abteilungen für die Begräbnisse. Darnach kön¬
nen dieselben stattfinden :

in den Reihen der allgemeinen Begräbnißstätten ,
>> außer den Reihen in Rabattengräbern und in Grüften .

§ . 5 . Ueber fämmtliche Beerdigungen wird ein Buch geführt , welches Namen , Stand , Alter des
Beerdigten, den Begräbnißplatz , Jahr , Monat und Tag der Beerdigung enthält . Dasselbe liegt zu
JedermannsEinsicht beim Friedhofauffeher auf und eine Abschrift wird in der Gemeinderathskanzlei
aufbewahrt . Außerdem ist iu einem genauen Plane des Friedhofs jedes Grab eingetragen.

8. 6. Ein Grab in der Reihe der allgemeinen Begräbnißstätten wird für auf Karlsruber
Gemarkung Gestorbeue, sowie sür auswärts gestorbene hiesige Einwohner unentgeltlich abgegeben .

Grabstätten außer der Reihe unterliegen der Bezahlung einer Vorbehaltstaxe , sowie
sür die Beisetzung jeder Leiche einer Beisetzuugstaxe . .

§ . 7 . Die Särge müssen ans weichem Holz gefertigt uud deren Fugen im Innern ver¬
picht sein . Särge von hartem Holz sind nnr in Grabstätten außer der Reihe gestattet , sofern
solche, vom Tage der Beisetzung der Leiche an , mindestens für die Dauer der in § . 22 näher
bestimmten Verfchonungszeiten erworben wurden .

§ . 8 . Die Beisetzung von Leichen in Metallsärgen bedarf zuvor der Bewilligung der Ge¬
meindebehörde , welche, die Bewilligung vorausgesetzt, iu jedem einzelnen Falle die für die Grab¬
stätte nötigenfalls zu erwerbeude Dauer der Vorbehaltszeit bestimmt.

§ . 9 . Bereits in einer Grabstätte beigesetzte Leichen können nur mit Genehmigung der
Gemeindebehörde, polizeiliche Erlaubnis; vorausgesetzt, einem Grabe wieder enthoben werden.

§ . 10 . Die Errichtung von Grabdenkmalen sammt Inschriften , sowie von Grabeinfafsun -
gen, welch' letztere aus Stein oder Eisen hergestellt sein müssen , bedarf der Genehmigung der
Gemeindebehörde. Bei Einholung derselben ist ein Plan in doppelter Ausfertigung einzureichen .
Für Denkmale in den Reihen der allgemeinen Begräbnißstätten wird von deren Aufstellung
eine Taxe erhoben , während die Denkmal-Taxe für Begräbnisse außer der Reihe bereits in der
Taxe sür diese Grabstätten begriffen ist .

§ . 11 . Denkmale uud Einfassungen , sowie die Anpflanzungen ans den Grabstätten müssen
von den Augehörigen in gutein Stande erhalten werden. Gerathen solche vor Umsluß der Be-
rechtigungszeit in Verfall , so können sie ans Anordnung der Gemeindebehörde entfernt werden.
Abgänge von Pflanzen und dergleichen müssen auf einen dazu bestimmten Platz verbracht werden.

§ . 12 . Grabstätte » dürfen nicht niit Bäumen oder Gesträuchen , welche genießbare Früchte
tragen , bepflanzt werden. Alle Anpflanzungen müssen derart in Schnitt gehalten werden , daß
sie die Grundfläche der Grabstätte nicht überhängen . Wird dies nicht beachtet , so können über¬
hängende Zweige aus Kosten der Beteiligten entfernt werden.

§ . 13 . Nach Umflnß der Berechtignngszeit müssen , ohne daß es einer besonderen gericht¬
lichen Aufforderung bedarf, nach vorausgegangener öffentlicher Bekanntmachung der Gemeinde¬
behörde die auf den Gräbern befindlichen Denknmle, Einfassungen .' c . entfernt werden, widrigen¬
falls dieselben beseitigt und für Rechuuug der Stadtkasse verwerthet werden können .

§ . 14. Ausgemauerte Gräber oder Grusteu dürfeu weder in der Reihe der allgemeinen
Begräbnißstätten , noch in ven Rabatten angebracht werden.

15 . Der Friedhof ist von Morgens bis Abends geöffnet .
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Ii , Begräbnisse in der Reihe der allgemeinen Begräbniß statten .
8 . 16. Ein Grab in der Reihe der allgemeinen Begräbnißstätten wird für auf hiesiger

Gemarknng Gestorbene und für auswärts gestorbene hiesige Einwohner unentgeltlich abgegeben .
Dagegen wird für die Abgabe eines Grabes an Solche , die nicht hiesige Einwohner und aus¬
wärts gestorbeu siud , eine Taxe erhoben .

8 . 17. Die Gräber für Personen über 10 Jahren werden der Reihe nach ans den für
die Beerdigung Erwachsener bestimmten Abteilungen , die Gräber für solche unter 10 Jahren
auf den Abtheilungen für Kinder angelegt . Die Umgrabuugszeit ist für das Grab eines Er¬
wachsenen 20 Jahre , für das Grab eines Kindes 15 Jahre . Eine Beerdigung außer der Reihe
innerhalb dieser Abtheilungen ist nicht zulässig .

13 . Bor Beginn der Umgrabung einer Abtheilnng wird die Gemeindebehörde eine
darauf bezügliche öffentliche Bekanntmachung erlassen . Die Verschouung des Grabes auf die
Dauer eiuer weiteren Umgrabnngszeit kann von der Gemeindebehörde gegen Erlegung einer
Taxe erlangt werden .

§ . 19. Für die Ausstellung von Denkmalen wird eine Taxe erhoben , welche alsbald an
die Stadtkasse zu bezahlen ist . Die Ausstellung einfacher hölzerner Kreuze oder einfacher Stein¬
platten , deren Fläche 2500 nicht übersteigt , mit Namen , Geburts - und Todestag des Beer¬
digten ist taxfrei .

v. Begräbnisse außer der Reihe in R a b a t t en g r ä b ern und Grüften .
§ . 20 . Zur Benützung für Begräbnisse außer der Reihe können Plätze auf den Rabatten .2- der Fußwege ,

d , der Seitenwege ,
e der Hanptwege oder der Einfassungsmauer ,<1 der Rückseite der Gebäudemauern

für 1 und mehrere Särge
oder Grüften für 1 bis 3 Särge erworben werden .
Für den Vorbehalt und für die Benützung dieser Grabstätten ist , entsprechend der jewei¬

ligen Taxordnung , eine Vorbehalts - und eine Beisetzungstaxe an die Stadtkasse zu entrichten .
Die Vorbehaltstaxe muß zum Voraus für die Dauer der erworbenen Vorbehaltszeit bezahlt
werden , die Beisetzungstaxe jeweils ' vor der Beisetzung einer Leiche .

§ . 21 . Die Vorbehaltszeit muß für Rabattenplätze erstmals auf mindestens 20 Jahre , für
Gräften erstmals auf mindestens 50 Jahre erworben werden .

§ . 22 . Wenn bei dem Begräbnis ; einer Leiche die Vorbehaltszeit eines Platzes früher ab¬
laufen würde , als die Verschonnngszeit eines Grabes zu dauern hat , nämlich :

a eines Erwachsenen in einem Sarge von weichem Holz von 20 Jahren ,
l>, eines Erwachsenen in einem Sarge von hartem Holz von 30 Jahren ,
e eines Kindes unter 10 Jahren in einem Sarge von weichem Holz von 15 Jahren , und
ä , eines Kindes unter 10 Jahren in einem Sarge von hartem Holz von 25 Jahren ,

so muß vor der Beisetzung des Sarges eine Verlängerung der Vorbehaltszeit mindestens bis
zur Dauer der genannten entsprechenden Verfchonnngszeit erworben werden .

H. 23 . Die Taxen für die Beisetzung einer Leiche erhöhen sich auf den in der Taxord¬
nung jeweils festgesetzten Betrag , wenn derjenige , dessen Leiche beigesetzt werden soll , nicht als
hiesiger Einwohner gestorben ist .

8 . 24 . Wenn ein hiesiger Einwohner den Vorbehalt einer Begräbnißstätte erworben hat ,
so erhöhen sich für seine Person durch Verlegung seines Wohnsitzes die Beisetzungstaxeu nicht .

§ . 25 . In der Regel darf erst nach Umfluß der im § . 22 bezeichneten Verschonungszciten
wieder eine Leiche an die Stelle einer früher beerdigten beigesetzt werden . Ausnahmen bedür¬
fen polizeilicher Erlaubniß .

§ . 26 . In der vorbehaltenen Grabstätte wird deren Erwerber , sowie jene Personen , für
welche es derselbe gestattet , beerdigt .

Bei Lebzeiten kann kein Erwerber dieses Verfügungsrecht veräußern . Nach dem Tode des
jeweiligen Erwerbers gehen die erworbenen Rechte auf jene Person über , zn deren Gunsten er
eine Verfügung getroffen hat . Ueber eine solche Verfügung muß der Gemeindebehörde ein
glaubwürdiger Nachweis vorgelegt werden ; dieselbe kann jedoch nur zu Guusteu einer einzigen
Person getroffen werden , und wäre nngiltig , wenn sie die Berechtigung zugleich auf mehrere
Personen übertragen würde .

§ . 27. So lange der Gemeindebehörde ein genügender Nachweis der Uebertragung nicht
vorgelegtist , können , vorbehaltlich der Genehmigung der Gemeindebehörde , der überlebende Ehegatte ,Nachkomme , oder sofern solche nicht vorhanden sein sollten , Geschwister des letzten Berechtigten
innerhalb der Dauer der Vorbehaltszeit Bestimmung über die Benützung der Grabstätte treffen .



I . 23. Besteht unter verschiedenen Interessenten über eine Grabstätte ein Streit und
wird vor Austrag desselben von einem der Betheiligten die Beisetzung einer Leiche in die be¬
treffende Grabstätte verlangt , so ist es ausschließlich dem Ermessen der Gemeindebehörde an -
hcimgestellt , ob sie diesem Verlangen stattgeben will.

8 . 29 . Die Daner der Vorbehaltszeit kann vor Ablauf derselben von dem Berechtigten
durch Bezahlung der in der Taxordnuug jeweils dafür festgesetzten Taxe auf beliebige Zeit
verlängert werdeu.

Nach Umfluß der Vorbehaltszeit ist jeder Anspruch au die Grabstätte erloschen und die
Gemeindebehörde erlangt hierdurch das freie Verfügungsrecht über dieselbe .

8 . 30. Vorbehaltene Nabattenplätze müssen sogleich nach abgeschlossenem Vertrag von den
Erwerbern mit Bordsteinen eingefaßt werden , und sind während der Daner der Vorbehaltszeit
von denselben zu pflegen und zu unterhalten .

§. 3 >. Die Gesammtkosten für Oeffnen , Schließen und vollständige Wiederherstellung der
Gruft haben die Besitzer zu tragen . Denselben bleibt die innere Einrichtung und Ausschmü¬
ckung der Gruft überlassen.

Grnstendenkmale dürfen nicht mehr als 6V Ctm . über die Hintere Wandfläche vorspringen .
§ . 32 . Aendcrungen der erworbenen Rechte , welche zufolge der ganzen oder theilweifen

Schließung des Friedhofs oder zufolge baulicher Veränderungen die Gemeindebehörde beschließt ,
sowie Aenderungen der Taxordnung bleiben vorbehalten , ohne daß aus solchen Anordnungen
oder deren Vollzug gegen die Stadtgemeinde Karlsruhe irgend welche Rechtsansprüche oder Ent -
schädigungssorderungen begründet oder abgeleitet werden könnten.

ä Leichenhalle .
8. 33. Die Leichenhalle dient zur Ausuahme und Beobachtung der Leichen bis zu deren

Beerdigung. Die Leichen werden daselbst bewacht und mit Vorrichtungen versehen , um jede
Veränderung alsbald bemerken zn können.

8. 34 . Wird die Leiche zn diesem Zwecke auf den Friedhof verbracht , so wird sie vom
Leichenproknrator mit der vom Standesbeamten ausgefertigten Beerdiguugserlaubniß dem Lei-
chenwart übergeben , welcher ihr die für sie bestimmte Stätte anweist .

8. 3?. Ist die Leiche an ihre Stätte verbracht , so wird der Deckel des Sarges entfernt ,
der Sarg bleibt, vorausgesetzt, daß keine ansteckende Krankheit die Todesursache war , oder uicht
zu starke Verwesung eingetreten , offen , die Leiche liegt mit erhöhtem Kopfe , das Gesicht nach
oben gekehrt , und die Finger in Verbindung mit dem elektrischen Apparate .

§. 36 . Leichen , bei denen der Tod durch eine ansteckende Krankheit erfolgte , werden in
einer abgesonderten Zelle aufgestellt und der Sarg nach Umfluß von 24 Stunden geschlossen.

8 - 37. Die Leichen sind in der Regel vom Gange der Halle aus für Jedermann zu er¬
schauen , Ausnahmen köunen auf Wunsch der Angehörigen bewilligt werden. Den Angehörigen
ist der Zutritt iu den innern Ranm gestattet.

8. 38. Zur Vornahme der Sektion einer Leiche ist , falls dieselbe nicht das Gericht ange- '

ordnet hat , dem Leichemvart ein Erlaubuißscheiu vorzuweisen, welcher nach schriftlich erfolgter
Genehmigung der Angehörigen von der Gemeindebehörde ausgestellt wird .

§. 39 . Die zweite Leichenschau hat in den Räumen der Leichenhalle zu geschehen.

s , Schließung des alten Friedhofs .
8 . 40. Am Tage der Eröffnung des neuen Friedhofs wird der bisherige Friedhof für die

regelmäßigen Beerdigungen in der Reihe der allgemeinen Begräbnisstätten geschlossen. Die auf
dem bisherigen Friedhof bestehenden Berechtigungen für Begräbnisse außer der Reihe können
bis zur polizeilichen Schließung des ganzen Friedhofs fernerhin benützt werden.

8. 41. Mit Eröffnung des neuen Friedhofs , bezw. vom Tage der Fertigstellung der
Grüften an , können bis auf Weiteres fämmtliche auf dem alten Friedhof bestehenden Berech¬
tigungen zu Begräbnissen anßer der Reihe auf den neuen Friedhof übertragen werden. Zu
diesem Behuf erhalten die Berechtigten auf Verlangen nnd auf Nachweis ihrer Berechtigungen
Grüften oder Nabattenplätze an der Umfassungsmauer des neuen Friedhofs mit entsprechenden
Rechten angewiesen .

8 . 42. Die Ueberreste der Grabstätten auf dem alten Friedhof , die Denkmale , Grabein -
fasfnngen : e . können die Berechtigten auf ihre Kosten ganz oder theilweife auf die ihnen ange¬
wiesenen Grabstätten des neuen Friedhofs übertragen . Falls sie ihre Ansprüche an die auf dem
alten Friedhof zurückgelassenen Ueberreste nicht aufgeben wollen , unterliegt die Unterhaltung
der Grabstätte den Bestimmungen der Leichenordnung vom Jahre 1843 , insbesondere oer 88 .
12 und 13 derselben .
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2 . Begriibnijzordnmlg .

§. 43. Alle Beerdigungen auf dem städtischen Friedhof müssen nach den Bestimmungen
dieser Begräbnihordnuug stattfinden . Ausgenommen davon sind die Begräbnisse der im Dienste
stehenden Militärpersonen ohne Offiziersrang , welche nach Vorschrift des Garnifonsrcglemcnts
zu geschehen haben .

§ . 44. Die Begräbnisse müssen durch einen Prokurator gemäß seiner Dienstweisuug be¬
sorgt werden .

§ . 45 . Der Leichenschaner wird dafür Sorge tragen , daß der Leichenprokurator von jeder
vorzunehmenden Beerdigung in Kenntniß gesetzt wird .

Z . 46. Begräbnisse können nach Wahl der Betheiligten nach verschiedenen in der Taxord -
nuug näher bezeichneten Klassen stattfinden . Gegen Bezahlung dieser Taxen an die Stadtkasse
werden folgende Gegenleistungen übernommen :

1 ) Die Geschäfte des Prokurators gemäß seiner Dienstweisung , einschließlich der klas¬
senmäßigen Anzahl von Ansagen .

2) Ein Sarg der betreffenden Klaffe fammt Verbringen in 's Tranerhaus und Einle¬
gen der Leiche in den Sarg .

3) Das Verbringen der Leiche auf den Friedhof in dem klassenmäßigen Leichenwagen .
4) Die klassenmäßige Anzahl der Trauerwagen .
5) Das Aufstellen der Leiche in der Leichenhalle .
6) Die Beerdigung der Leiche .

8. 47 . Es ist zulässig , weitere , die klassenmäßige Anzahl übersteigende Ansagen durch deu
Prokurator machen zu lassen , sowie auch eine größere Anzahl , als die klassenmäßig gestellten
Tranerwagen durch denselben zu bestellen und ferner statt des für jede Klasse vorgesehenen
Sarges einen reicheren aus dem Sargmagazin zu wählen .

Die für diese Mehrleistung in der Taxordnung festgesetzten Taxen werden gleichzeitig mit
den übrigen Taxen durch die Stadtkasse erhoben .

§ . 48 . Die Särge sammt etwa noch gewünschten Ausschmückungen müssen aus dem
Sargmagazin entnommen werden . Ausnahmen bedürfen besonderer Erlaubniß der Gemeinde¬
behörde .

§ . 49 . Vergleiche Vorschrift vom 21 . Mai 1873 folgenden Inhalts :
1) Alle Leichen müssen spätestens mit Ablauf von 24 Stunden nach eingetretenem

Tode mittelst des Leichenwagens auf kürzestem Wege entweder Morgens früh oder Abends spät
nach der Leichenhalle verbracht und dort bis zm Vornahme der Beerdigung beigesetzt werden .

Während der Fahrt wird der Deckel des Sarges lose aufgelegt .
2) Die Beerdigung der Leichen findet in der Regel von der Leichenhalle aus statt .

Ausnahmsweise ist die Beerdigung vom Trauerhause aus gestattet in nachbenannten Fällen :
1 . Wenn eine Leiche auf eiuem der ältereu Friedhöfe hiesiger Stadt beerdigt werden soll ,

vorausgesetzt , daß die Hinterbliebenen hiezn die Berechtigung besitzen.
2 . Weuu von den Hinterbliebenen die Genehmigung der Ortspolizeibehörde zur Be¬

erdigung vom Trauerhause aus nachgesucht und erlangt wird .
Das Gesuch um solche Genehmigung ist beim Leichenproknrator durch Eintrag

im Beerdigungs -Bestellbogen anzubringen nnd die Einholung der Geuehmiguug
durch den Leichenprokurator zu besorgen .

3 . Die Geuehmiguug zur Beerdigung vom Trauerhause aus ist zu versagen , wenn in
diesem nicht ein besonderes Zimmer vorhanden ist , in welchem die Leiche bis zur Beerdigung
verbleiben kann , sowie ferner , wenn der Tod in Folsse einer solchen ansteckenden Krankheit
eingetreten ist , deren Natur die Gefahr einer Weiterverbreitung nach dem Tode begründet .

4 . Für deu Fall , daß eiue etwa herrschende Epidemie es nöthig machen sollte , bleibt
der Ortspolizeibehörde vorbehalten , die Beerdigungen vom Trauerhause aus allgemein zu unter¬
sagen und die Frist zur Verbringung nach der Leichenhalle abzukürzen .

5 . Die erste Leichenschau wird im Tranerhanse vorgenommen .
Vor Ausstellung des Sterbscheins , durch welchen der Eintritt des Todes bestimmt

nachgewiesen ist , darf keine Leiche nach der Leichenhalle verbracht werden .
Die Genehmigung zur Beerdigung vom Trauerhause aus wird durch Beidrücken eines

bezirksamtlichen Stempels auf dem Erlaubnitzschein und auf dem Beerdigungsbestellbogen
beurkundet .

Die zweite Leichenschau wird bei Beerdigungen von der Leichenhalle aus iu dieser und
in den Ausnahmsfällen des § . 2 im Trauerhause vorgenommen .

§. 5V. Trauermusik und Fackelbegleituug zu einem Leichenzug bedarf außer polizeilicher
Erlaubnitz der Genehmigung der Gemeindebehörde . Die Fackeln müssen vor Betreten des
Friedhofs niedergelegt werden .
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Dic nöthigc Beleuchtung des Weges zum Grabe wird auf Kosten der Beteiligten besorgt .
51 . Das Aufstellen des Sarges in der Friedhofkapelle ist nicht gestattet .

§ . 52. Ue b e r tr e t u u g e n der Friedhofordnung werden nach Z. 96 Polizeistrafgesetz
mit Geldstrafen bis zu 5V Mark ,

Verunreinigungen der B e g r äb n i ß st ä tte n nach Neichsstrafgesetz § . 366 ,
Ziff . 16 mit einer solchen bis zu 6V Mark oder Haft bis zu 14 Tagen und

Beschädigungen nach Neichsstrafgesetz M . 168 , 304 und 305 bestraft .*)
3 . TliXordnung .
1 . Fncdhofstaxell '

a Für Gräber in der Reihe der allgemeinen B e g r äb n i szst ä t t e n .
1 . Für die Verschonnng des Grabes eines Erwachsenen bei der Umgrabuug des

Quadrats bis zur nächsten Umgrabuug . . . . . . . . . . . . . . . . 30 Mark
2. Für die Verschouuug des Grabes eines Kindes unter 10 Jahren bei der Um¬

grabuug des Quadrats bis zur nächsten Umgrabung . . . . . . . . . . . 15 „
3 . Für das Aufstellen eines Grabdenkmals (Ausnahme siehe Z. 19) . . . . 10 „
4 . Ein Grab für dic Leiche eines Erwachsenen , sofern derselbe kein hiesiger Ein¬

wohner uud auswärts gestorben ist . . . . . . . . . . . . . . . . . 50 „
5. Ein Grab für die Leiche eines Kindes unter 10 Jahren , sofern dasselbe aus¬

wärts gestorbeu ist und dessen Eltern keine hiesigen Einwohner sind . . . . . 25 „
d . Für Gräber auf Rabatten Plätzen .

An den
Fußwegen.

An den
Seitenwegen .

An den Hanpt -
wegen n . Um¬
fassungsmauer.

An der Rückseite
der Gebände-

mauein .

Vorauszubezahlende Vorbehaltstaxe für einen
Grabplatz für je einen Saig und ein Jahr .

Für die Beisetzung je einer Leiche eines Er¬
wachsenen

Für die Beisetzung je einer Leiche eines Kindes
unter 10 Jahren

e

Mark.

1

30

15

Für Gru

Mark .

1' /2
40

20

ten .

Mark.

50

25

Mark .

2 /̂s

60

30

Vorauszuzahlende Vorbehaltstaxe eiuer Gruft für eiuen Sarg und je ein Jahr . 5 Mark .
Vorauszuzahlende Vorbehaltstaxe einer Grust sür zwei Särge und je ein Jahr . 7V- „
Vorauszuzahlende Vorbehaltstaxe einer Gruft für drei Särge und je ein Jahr . 10 „
Für dic Beisetzung je einer Leiche eines Erwachsenen 200 „
Für die Beisetzung je einer Leiche eines Kindes unter 10 Jahren 100 „

Die Taxen für die Beisetznny einer Leiche sowohl in Rabattengräbern , als Grüften erhöhen
sich auf das Doppelte , wenn derienige , dessen Leiche beigesetzt werden soll , nicht als hiesiger
Einwohner gestorben ist , bezw. wenn die Eltern des verstorbenen Kindes keine hiesigen Ein¬
wohner sind . (Ausnahme siehe §- 24 .)

2 . Bcgräbnißtaxen .

Ein Bcgräbniß

für Personen über
10 Jahren .

für Kinder von 6 bis
10 Jahren . für Kinder

unter 6 Jahren .

für Kinder nnter 1 Jahre , wenn
sie von den Angehörigen aus den

Friedhof getragen werden .
I . Kl. H . Kl. HI . Kl . I . Kl. II . Kl . III . Kl .

Mark . Mark . Mark . Mark . Mark . Mark . Mark . Mark .

120 90 30 100 70 25 18 6

" ) Der Leichenproknrator ist angewiescn , auf Verlange » der Hinterbliebenen dic erforderlichen Schritte zur Er¬
langung der Erlaubnis ! zum Leichenbegängnis vom Trancrhause ans zu thun . Dic Genehmigung wird auf dem Ge¬
schäftszimmer des Polizeikommissärs ^Rathhans Zimmer Nr . K5> und bei dessen Abwesenheit in der Polizeiwachtstnbc
eingeholt uud entweder sofort erthcilt oder im Falle des H. g versagt.

Dic Hinterbliebenen haben hiernach ihre Anträge nur an den Leichenproknrator z» stellen , durch dessen Vermittlung
ihnen der Bescheid darüber zugehen wird , ob das Leichenbegängnis vom Trancrhause gestattet ist .

3 *
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Gegen Bezahlung dieser Taxen an die Stadtkasje werden folgende Gegenleistungen über¬
nommen :

Begräbnisse I - Klasse für Personen über 1l) Jahren .
1) Die Geschäfte des Prokurators gemäß seiner Dienstweisnng einschließlich 50 Ansagen.
2) Em Sarg I . Klasse sammt Verbringen desselben in das Trauerhaus und Einlegen der

Leiche in den Sarg .
3) Das Verbringen der Leiche auf deu Friedhof im Leichenwagen I . Klasse unter Beihilfe

von 6 Leichenträgern.
4) Drei Trauerwagen -
5) Das Ausstellen der Leiche iu einer Eiuzelzelle der Leichenhalle .
<Z) Die Beerdigung der Leiche .

b . Begräbnisse II . Klasse für Personen über 10 Jahren .
1) Die Geschäfte des Prokurators gemäß seiner Dienstweisnng einschließlich 3V Ansagen.
2) Eiu Sarg H Klasse sammt Verbringen desselben in das Trauerhaus und Einlegen

der Leiche in den Sarg .
3) Das Verbringen der Leiche ans den Friedhof im Leichenwagen II Klasse unter Beihilfe

von 4 Leichenträgern.
4) Zwei Trauerwagen .
5) Das Aufstellen der Leiche in einer Einzelzellc der Leichenhalle .
(!) Die Beerdigung der Leiche .

o. Begräbnisse III . Klasse für Personen über 1t) Jahren .
1.) Die Geschäfte des Prokurators gemäß seiuer Dienstweisnng ohne Ansagen.
2) Ein Sarg III . Klasse sammt Verbringen desselben in das Trauerhaus und Einlegen

der Leiche in den Sarg .
3) Das Verbringen der Leiche auf den Friedhof im Leichenwagen II . Klasse unter Beihilfe

von 4 Leichenträgern.
4) Ein Trauerwagen .
5) Das Aufstellen der Leiche im allgemeinen Leichenfaal .
6) Die Beerdigung der Leiche .

ä . Begräbnisse I . Klasse für Kinder von 6 bis 10 Jahrdn .
1) Die Geschäfte des Prokurators gemäß seiner Dienstnxisnng einschließlich 5» Ansagen.
2) Ein Sarg I . Klasse sammt Verbringen desselben in das Trauerhaus uud Einlegen der

Leiche in den Sarg .
3) Das Verbringen der Leiche auf den Friedhof im Leichenwagen I Klasse unter Beihilfe

von 4 Leichenträgern.
4) Drei Trauerwagen .
ü) Das Aufstelleu der Leiche in einer Einzelzelle der Leichenhalle .
6) Die Beerdigung der Leiche .

e . Begräbnisse II . Klasse für Kinder von 6 bis 10 Jahren .
1 ) Die Geschäfte des Prokurators gemäß seiner Dienstweisnng einschließlich 3l) Ansagen.
2) Ein Sarg II . Klasse sammt Verbringen desselben in das Trauerhaus und Einlegen der

Leiche in den Sarg .
3) Das Verbringen der Leiche auf den Friedhof im Leichenwagen II . Klasse unter Beihilfe

von 2 Leichenträgern.
4) Zwei Tranerwagen .
5) Das Aufstellen der Leiche in einer Einzelzelle der Leichenhalle .
6) Die Beerdigung der Leiche.
t'. Begräbnisse III Klasse für Kinder von 6 bis 1V Jahren .

1 ) Die Geschäfte des Prokurators gemäß seiner Dienstweisung ohne Ansagen.
2) Ein Sarg III Klasse sammt Verbringen desselben in das Trauerhaus und Einlegen

der Leiche in den Sarg .
3) Das Verbringen der Leiche auf den Friedhof im Leichenwagen II . Klasse unter Beihilfe

von 2 Leichenträgern.
4) Ein Trauerwagen .
5 ) Das Ausstellen der Leiche im allgemeinen Leichensaal .
6) Die Beerdigung der Leiche .
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s - Begräbnisse für Kinder bis zu 6 Jahren .
1 ) Die Geschäfte des Prokurators gemäß seiner Dienstweisung ohne Ansagen .
2) Ein Sarg sammt verbringen in das Trauerhaus und Einlegen der Leiche in den >sarg .
3 ) Das Verbringen der Leiche auf den Friedhof im Kinderleichenwagcn unter Beihilfe

eines Leichenträgers .
4) Das Aufstellen der Leiche im allgemeinen Leichensaal .
5) Die Beerdigung der Leiche .

Ii . Begräbnisse der Kinder unter 1 Jahre , sofern sie die Angehörigen
auf den Friedhof tragen wollen .

1) Die Geschäfte des Proknrators gemäß seiner Dienstweisuug ohue Ansagen .
2) Ein Sarg sammt Verbringen desselben in das Tranerhaus .
3) Die Beerdigung der Leiche .
Ausnahmsweise kann auch für Kinder uuter 6 Jahren ein Begräbniß nach einer für Kinder

von 6 bis 10 Jahren festgesetzten Klasse stattfinden .
Für jede Ansage über die klassenmäßige Anzahl 10 Pf . ; für jeden Trauerwageu über die

klassenmäßige Anzahl I Klasse 5 Mark , I >. Klasse 3 Mark 50 Pf .
Neber die Preise für Verwendung besserer Särge und deren Ausschmückung ist ein besonderer

Taris aufgestellt , welcher durch den Prokurator erhobeu werden kann .
Ju obigen Taxen sind die Trinkgelder für sämmtliche Bediensteten eingeschlossen und es

ist denselben strengstens untersagt , in irgend einer Form Trinkgelder zu verlange « .
Die Gebühr des Leichenschaners ist in obiger Taxe nicht begriffen uud besonders zu

bezahlen .

IV . V . Feuer- und Baupolizei .
1 . Gaseinrichtnilgen .

(§ . 108 Ziff . 5 , 116 P . -Str .-G .- B .)
Vorschrift vom 3 . Dezember 187S- Tagblatt Nr . 347 .

8- 1 . Dic Herstellung der Znsiihruugsrohre des Gases uou dem Straßenrohre bis zum
Gasmesser , die Aufstellung des letzteren , sowie alle an diesen Thülen der Leitung nöthig
fallenden Reparaturen und Acndcrnngcn sind ausschließlich dem städtischen Gaswerke übertragen ,
und dürfen nur durch die von demselben hiezu aufgestellten Arbeiter vorgenommen werden .

§ . 2 . Jede Anlage und Veränderung behufs der Gasbeleuchtung im Innern der Gebäude
unterliegt der polizeilichen Genehmigung .

§ . 3. Wer Arbeite » der iu § . 2 bezeichneten Art ausführt , ist deßhalb verpflichtet , dem
Bezirksamte mindestens 3 Tage , bevor die Einrichtung in Gebrauch genommen werden will ,
hievon Anzeige zu erstatten und sich hiezu der gedruckten Formularien zu bedienen . (Die betreffenden
Formularieu können auf den Polizeistationen unentgeltlich in Empfang genommen werden .)

§ . 4 . Das Bezirksamt beauftragt hierauf den hierfür bestellten Prüfungskommissär mit
der sofortigen Prüfung der Einrichtung .

§ . 5- Vor erfolgter Prüfung darf die Leitung weder angestrichen , noch in anderer , die
Prüfung erschwerender Weise bedeckt werden .

§ . 6 . Auf Grund dieser Prüfung ertheilt daS Bezirksamt dem Betheiligten , — wenu
keine weiteren Anstände vorliegen — die schriftliche Erlaubuiß zur Benützung der Einrichtung .

§ . 7 . Dein Erlaubuißschein ist eine Belehrung über das Verhalten bei dem Gebrauche
des Gaslichtes zur geuaueu Beachtung beigedruckt .

§ . 8. Dein Gaswerke ist untersagt , Gas abzugeben , und dem Installateur , sowie dem
Eigentümer der Anlage verboten , von der Einrichtung Gebranch zu machen , bevor der Erlaub -
nißscheiu ertheilt worden ist.

§ . 9 . Von der ertheilten Erlaubnis ; gibt das Bezirksamt dein Gaswerke umgehende Nachricht .
8 - 10 . Das Zuleitungsrohr vom Hauptrohr bis zum Gasmesser muß aus Eisen sein ;

am Ende desselben nnd in nächster Nähe des Gasmessers ist ein Abschlußhahuen anzubringen .
§. 11 . Dic Gasanstalt bestimmt die Größe des Gasmessers und seinen Platz - In der

Regel soll derselbe so nahe als möglich beim Straßenrohre angebracht sein .
8 - 12 . Wo der Gasmesser einer äußerlichen Verletzung ausgesetzt ist , muß derselbe mit

e inem hölzernen — übrigens leicht zn entfernenden und nicht luftdicht verschlossenen — Kasten
umgeben werden .

§ . 13 . Dic zur Verwendung kommenden Gasmesser müssen solid konstrnirt und vorschrifts¬
mäßig geeicht sein.
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§ . 14 . Die zu den Gasleitungen im Innern der Häuser zn verwendenden Röhren müssen
aus gezogenem Schmiedeeisen oder aus Blei sein ; Kupferröhren sind unter keinen Umständenzulässig .

Die Verbindungen der Röhren müssen auf eine durchaus dauerhafte und solide Weise
entweder durch Verschraubuug oder durch Verlöthuug hergestellt werden.

Ein Ineinanderschieben der Röhren mit bloßer Verkittuug oder eine andere leichte Ver¬
bindungsart ist nicht zulässig .

§ . 15 . Zur Bestimmung der Röhrendimensionen ist bei gewöhnlichen Verhältnissen folgende
Tabelle maßgebend:

Durchmesser
im Lichten

in Millimeter.

Längen der Rühren in Meter .
3 in 5 m 10 m 20 w 30 m 50 in

Flain inenz ahl .

6 1
10 4 3 I 1
13 10 8 5 2 1
20 30 25 13 6 3 1
25 60 40 25 13 6 2
32 100 70 40 20 8 4
40 150 100 60 30 13 6
50 350 250 150 70 35 10

Lichtweite des Rohres
bis 19 Millimeter

„ 13 „
„ 20

25 „
„ 32
» 40 „
,, 50

Bei Anwendung von Bleiröhren müssen dieselben folgende Wandstärke oder entsprechende
Gewichte haben :

Gewicht pro laufenden Meter Wandstärke
0,6 Kilogramm l ' /s Millimeter
0 .9 „ 1 ' /4
1 .6 „ 2
1 .9 „ 2
3 .7 „ 3
5,4 „ 3 / 2 „
7 .7 „ 4

Abweichungen vou diesen Rohrdimensionen sind nur mit polizeilicher Genehmigung zulässig .
Bei Verlängerung bestehender Leitungen oder bei Vermehrung der Flammenzahl dürfen

die vorhandenen Röhren nur dann beibehalten werden, wenn dieselben vorstehendenBestimmungen
entsprechen .

§ . 16 . Die Leitungsrohren im Innern der Gebäude siud in der Regel offen zu befestigen .
Wo Leitungen ans dem Gesichte gelegt werden wollen , sind sie in gut cementirte oder

vergypste Rinnen einzulegen und dürfen nur mit Papier überklebt oder mit leicht abzunehmenden
Deckeln versehen sein .

Eine Ausnahme von dieser Bestimmung ist nur bezüglich der Deckenleitungenreich dekorirter
Räume mit polizeilicher Genehmigung zulässig .

Wenn Röhren unter den Fußbodeu gelegt werdeu sollen , so müssen die das Rohr bedeckenden
Dielen leicht abgenommen werden können .

Verdeckt zu legende Röhren dürfen nicht von Blei , sondern müssen von Eisen sein und
zwar da , wo sie eingegypst werden, von galvanisirtem Eisen.

Die Leitungsröhren sind mit gehörigem Gefälle zu legen . Wo sie zufälliger Beschädigung
ausgesetzt sind , wie dies namentlich bei allen Aufsteigröhren bis circa 1 ^/z Meter über Boden
der Fall ist , müssen sie von Eisen sein .

Wo das Gefälle unterbrochen wird uud wo die Leitung von einem warmen Raum in einen kalten
tritt , müssen die Röhren mit sicherer Vorrichtung zum Ablassen der Wasserniederschläge versehen sein .

Es ist darauf zu achten , daß die Röhren an den Stellen freien Raum haben , an welchen
(wie z. B . beim Durchgehe» durch eine Wand ) dnrch etwaiges Setzen des Gebäudes eiue Be¬
schädigung derselben stattfinden könnte . Wo ein Leitungsrohr durch einen unzugänglichen bohlen
Raum, eine dicke Mauer und dergl . geführt wird , oder wenn Bleiröhren überhaupt durch Wände
und Decken geführt werden , darf dies nur in einem an beiden Enden offenen metallenen
Futterrohr geschehen. Dasselbe muß in seiner ganzen Länge luftdicht und 1 weiter sein ,
als der äußere Durchmesser des Leitungsrohres .
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Die Verbindung zwischen Schmiedeeisen und Bleirohr darf nicht durch direktes Anlöthen
ersolgen , sondern es muß das Bleirohr auf einen Messingstutzen gelöthet und dieser mit einem
Eisenrohr verschraubt werden .

Gummischläuche dürfen uur zur Speisung einzelner verstellbarer Lampen angewendet uud
nur auf Schlauchhiilfen gesteckt werden , an welchen direkt ein Abschlußhahnen sich befindet .

Die Befestigung der Lampen an Decken uud Wänden darf nnr mittelst der sogenannten
Deckenscheiben, welche anzuschrauben nnd nicht anzunageln sind , erfolgen . Für schwere Lüstres
müssen die Deckenscheiben mit durch die Decke gehenden Mutterschrauben befestigt werden .
Kugelgelenke sind mit voller Kngel zulässig .

§ . 17. In Räumen , in welchen der Gebrauch eines offenen Lichtes polizeilich verboten ist ,
darf auch kein offener Brenner gebraucht werde ».

In der Nähe entzündlicher Gegenstände müssen die Brenner mit Gläsern nnd Drahtschirmen
versehen werden .

Ueber Lichtern , welche weniger als 60 » n unter der Decke brennen , sind die Hitze ableitende ,
von der Decke etwa 6 vm abstehende Metallplatten anzubringen .

Bewegliche Lampen , wie Wandarme u . s. w . , sind thunlichst so zu befestigen , daß sie
brennbaren Stoffen , Vorhängen , hölzernenBekleidnngen n . f . w . nicht nahe kommen .

Eingeschlossene Räume , wie Schaufenster u . s . w . , welche mit Gas beleuchtet werden sollen ,
müssen mit einer genügenden Ventilation versehen sein .

Alle Bcleuchtungs - und Feuerungsgegenstände , wie Lampen , Kochapparate ze . , müssen von
solcher Beschaffenheit uud so befestigt sein , daß dieselben bei regelmäßigem Gebrauch nicht leicht
verletzt uud dadurch undicht werden können .

§ . 18 . Das Bezirksamt übt durch die Feuerschaukommission und den Prüfungskommissär
die Aussicht über die bereits bestehenden Gasleitungen aus , und kann — wenn nöthig — auch
die bereits geprüften Leitungen jederzeit revidiren lassen .

Sich ergebende Mängel sind so schnell als möglich zu beseitigen . Geschieht dies nicht , so
wird das Bezirksamt der Direktion des Gaswerks die Weisung ertheilen , die Zuleitung auf
Kosten des Säumigen abzusperren und ihm die Benützung des Gases zu entziehen .

§ . 19. Der Prüfnngskommissär hat für d ê vorzunehmenden Untersuchungen von den
Besitzern der zu prüfenden Leituugeu folgende Gebühren in Anspruch zu nehmen :

für 1 — 10 Flammen 3 Mark für 30 — 60 Flammen 5 Mark .
„ 1 ?- 30 4 „ „ 60- 100 „ 6 „

für jede weiteren 50 Flammen 50 Pfennig weiter .
Der Verfertiger der Leitung hat auf Verlangen des Prüfungskommissärs bei der Unter¬

suchung zugegeu ?u sein und die nöthigen Geräthe , als Leitern u . s. w . , sowie etwa erforderliche
Hilfsmannschaft uach Angabe des Prüfungskommissärs zu stellen . Für die in Art . 18 vorgesehene
außerordentliche Revision bereits geprüfter Leitungen ist von Seiten des Besitzers nur dann
eine Vergütung zu leisten , wenn sich bei der Leitung Mängel vorfinden .

8 . 20 - Die Gasabnehmer sind für die gehörige Unterhaltung ihrer Gaseinrichtuugeu , sowie
für Einhaltung der nöthigen Vorsichtsmaßregeln bei Gebranch des Gases verantwortlich und
müssen den Mitgliedern der Feuerschaukommission , dein Prüfnngskommissär und den Bediensteten
des Gaswerks den Zutritt zum Gasmesser und der Röhreuleituug jederzeit gestatten .

§. 21 . Durch erfolgte Prüfung und Anerkennung einer Gasleitung von Seiten des
Prüfungskommissärs wird der Fertiger derselben seiner Haftbarkeit für gewissenhafte Ausführung
uud gutes Material nicht entbuudeu .

Übertretungen dieser Vorschriften werden nach §§ . 103 Z . 5 und 106 des Str . - G .- B . an
Geld bis zu 150 M ? uud im Falle des §. 368 Ziff . 4 R .-Str .-G .- B . an Geld bis zu 60 Mk .
oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft .

d . Instruktion für den Prüfnngskommissär .
( Siehe Adreßbuch von 1376 .)

2. Städtische Bauordimng.
Vorschrift .vom 14 . Mai 1877 . Tagblätter Nr . 205 , 209 und 212 .

(Kann in Separatabdrücken von den hiesigen Buchhandlungen bezogen werden .)

3. Sicherheitsmaßregeln bei Bauarbeiten.
(§. 367 Ziff . 14 R .-Str - .G .- B .)

Vorschrift vom 8 . Februar 1865 und Zusatz zu derselben vom 13 . Juni 1874 . Tagbl . Nr . 54 u . 165 .
Wer au Gebäude » , Brücken , Brnnnen oder sonstigen Baulichkeiten Arbeiten irgend welcher

Art , durch welche die Sicherheit der Vorübergehenden beeinträchtigt wird , vornimmt oder
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vornehmen läßt , bat an beiden Enden der betreffenden Baulichkeit Warnnngszeichen nnd War
am Tage Latten , bei der Nacht mit brennendem Licht versehene Laternen aufzustellen . Die Latten
müssen das Trottoir von der Hanptsa </ade bis zur Kandelrinne absperren . In der Mitte der
Querlatte ist als Warnungszeichen ein Besen oder ein Strohwisch anzubringen .

7̂ . Herstellung der Abtritte, Entwässerungsanlagen u . s . w.
Vorschrift vom 1 . Juni 1877 . Tagblatt Nr . 153.

§ . l . In allen mit städtischen Kanälen versehenen Straßen der Stadt ist die Versenkung
oder die oberirdische Ableitung des Wassers der Haushaltungen , Küchen , Fabriken nnd der Wasser¬
leitung , soivie des Regemvasfers (Dachivassers ) verboten . Die Hauseigeuthümer sind verpflichtet ,
dieses Wasser durch ans ihre Kosten zn erstellende Zweigleitungen in die städtischen Kanäle abzuleiten -

§. 2 . Wo jolche Zwcigleitnngen noch nicht bestehen , hat die Herstellung derselben zu erfolgen
und zwar :

falls in einer Straße der Stadt ein nener städtischer Kanal gebaut oder ein alter
umgebaut wird , gleichzeitig mit dein Beginn dieser Bauarbeiten nnd muß jedenfalls vor
Ansebnnng der Straße beendet sein ;

b . falls in einer mit einem städtischen Kanäle versehenen Straße der Neubau oder Umbau
eines Hauses unternommen wird , gleichzeitig mit der Vornahme solcher Bauten und mnß
bis zur Vollendung des Gebäudes vollzogen sein ;

e . in allen andern Fällen binnen einer Frist , welche aus Vorschlag des Stadtraths von
, dem Bezirksamt festgesetzt wird .

§ . 3 . Hauseigenthümer , welche in den Fällen des §. 2 oder aus freien Stücken eine
Zweigleitung in einen städtischen Kanal einführen wollen , haben hiervon 8 Tage vor Beginn der
Arbeiten unter Vorlage der Pläne dem städtischen Wasser - und Straßenbauamt Anzeige zu erstatten .

Die Vorlage der Pläne an das städtische Wasser - und Straßenbauamt kann in den Fällen
des § . 2b . unterbleiben , wenn die Beschreibung der beabsichtigten Einrichtung bereits in den
dem Bezirksamte vorgelegten Bauplänen enthalten ist .

In allen Fällen aber haben sich die Hauseigenthümer bei der Herstellung von Zweigleitun¬
gen im Einzelnen nach den Anordnungen des städtischen Wasser - und Straßenbauamtes zu richten
vorbehaltlich der bei Meinungsverschiedenheiten einzuholenden Entscheidung des Bezirksanites .

5. Verwahrung der Privatbruuncn und Wasserleitungsrvhren iin Winter.
(8 . 369 Ziff . 8 R .-Str .- G .- B .)

Vorschrift vom 6 . Mai 1874 . Tagblatt Nr . 326 .
Mit Eintritt der kälteren Jahreszeit sind sämmtliche Privatbrnnnen kiesiger Stadt mit

Stroh einzubinden oder mit einer Holzumhüllung zu versehen , und die Wasserleitungsröhrenmit Kälber - oder andern Haaren , Salband , Kohlenpulver , Stroh , Häcksel , Strohlehm und
andern schlechten Wärmeleitern zu verwahren .

6. Kaininfegcreiordnung.
(8 . 368 Ziff . 4 des R .- Str . - G .- B . , § . 113 des P .- Str .- G . - B . und § . 77 der Gewerbeordnung .)

Vorschrift vom 19 . Juni 1876 . Tagblatt Nr . 17V .
1 . Jeder Schornstein , der zu eiuer einfachen H eizu u g s - Einrichtung gehör- , soll jährlich vier

Mal gereinigt werden , und zwar in den Monaten : Febrnar , April , Oktober und Dezember .
2 . Jeder Schornstein , der zu einer einfachen Koch - Einrichtung gehört , soll glkichsalls jährlich vier

Mal gereinigt werden , aber in gleichen Zeitabständen vom 1 . September bis 3V. April .
3. Fünf Mal jährlich sind zu reinigen :

Kamine , in welche mehr als zwei Küchen absener einmünden ;d . Kamine , welche als Koch - nnd Ofen - Kamine zugleich dienen , und
e . Kamine , in welche mehr als fünf Abfeuer — welcher Art sie seieu — den Rauch¬

abzug haben .
t . Alle zwei Monate während des ganzen Jahres sind die Kamine zum Geschäftsbetriebe

der Gastwirthe , Restaurateurs , Kostgeber , Färber , Hutmacher , Essig - und Leimsieder , Brannt¬
weinbrenner , Seifensieder und ähnlicher Gewerbe zu fegen .

5 . Jeden Monat ein Mal die Kamine der Bierbrauer (während der Branzeit ) , der Wurstler
und Schreiner (diejenigen der letzteren nnr dann , wenn sie in starkem Gebrauche sind ).

6 . Ebenso die Kamine in Staatsgebänden , Schulen u . s . iv . während der Wintermonate .
7 . Jeden Monat zwei Mal die Kamine der Bäcker , wenn täglich mindestens drei

Mal gebacken wird ; im Uebrigen monatlich ein Mal .
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8 . Außerdem können auf Antrag des Kaminfegers oder des Eigenthümers , so oft es das Inter¬
esse der Feuersicherheit erfordert , noch weitere Reinignngstermine festgesetzt werden (vom
Bezirksamt ) .

!) . Die sog . russischen Kamine unterliegen hinsichtlich der Zahl der Reinigung den allgemeinen
Bestimmnngen .

10. Für das Reinigen der Kamine sind zu bezahlen :
1 ) für ein einstöckiges (d . h . nur durch den o b e r st e n tock führendes steigbares Kamin ) >3 Pf .

„ „ zweistöckiges 23 „
„ „ dreistöckiges ° 28 „
„ „ vierstöckiges 34 „
„ „ fünfstöckiges 40 „

2) für ein einstöckiges sog . russisches Kamin >8 „
„ „ zweistöckiges ' 23 „
„ „ dreistöckiges 32 „
„ „ vierstöckiges 4V „
„ „ fünfstöckiges 43 „

Z ) für Besichtigung einer Feuerungsanlage 43 „
4) für das Ausbreuuen eines einstöckigen Kamines > Mk . 3 „

„ „ „ „ zweistöckigen „ I „ 14 „
„ » „ „ dreistöckigen - . . 1 „ 26 „
„ ,, „ >, vierstöckigen „ > „ 37 „
„ „ „ „ fünfstöckigen „ I „ 49 „
Hierbei wird noch bemerkt :

Oeffnen uud Schließen der Klavpe wird nicht besonders bezahlt ;
>>. Halbstöcke , Mansarden , Souterrains oder Keller zählen als Stockwerke :

der Kamiuseger stellt die Reinigungsapparate; anch hat derselbe den Ruß aus dem
Kamin zu schaffen ;

«I . das Begehen des Daches von einem Kamin zum andern ist verboten .

VI . Strajjenpolizei .
Sicherheit und BttMmsichlieil des Verkehrs, Schutz öffentlicher Straßen ,

Natze und Alltage» vor
1 . Vorschriften über Aufstellung und Lagern von Gegenständen .

(8. 366 Ziff . 9 R .-Str .- G .- B .)
Vorschrift vom 8 . Februar 1865 . Tagblatt Nr . 53.

8- 1 . Wer öffentliche Plätze oder Straßen in hiesiger Stadt zur Lagerung von Materialien , zur
Aufstellung von Gegenständen oder auf eine sonstige den Verkehr störende Weise auf kürzere oder
längere Dauer benützen will , hat , bevor er die Benützuug beginut , polizeiliche Erlaubniß einzuholen .

8 . 2. Die Erlaubniß zur vorübergehenden Benützung der genannten Oertlichkeiten wird
hiermit im Allgemeinen ertheilt :

->. den Wirthen zur Ausstellung der bei ihneu einkehrenden Fuhrwerke ;
b - deu Schmieden und Wagnern zur Aufstellung der bei ihnen in Arbeit befindlichen

Fuhrwerke ;
e . den Küfern znr Aufstellung von Fässern ;

zur Lagerung von Steinen und sonstigen Baumaterialien .
Für die unter ^ bis -I genannten Gegenstände bedarf es der Einholung polizeilicher Erlaub¬

niß im eiuzelueu Falle uicht . Dieselben dürfen jedoch höchstens ein Drittheil der Fahrstraßen¬
breite einnehmen , müssen so aufgestellt seiu , daß sie deu Straßenverkehr möglichst wenig be¬
schränken und den Zugang zu den benachtbarten Höfen nicht erschweren , nnd müssen endlich
von Eintritt der Dunkelheit an , während der ganzen Nacht mittelst der Ausstellung besonderer
Laternen beleuchtet sein .

2 . Sonstige Schuhmasjrcgeln .
(§ . 366 Ziffer 10 R .-Str . - G .-B .)

!>. Vorschrift vom 8 . Februar 1.865 . Tagblatt Nr . 53 .
8. 1 . Die Fensterladen zu ebener Erde müssen , so lange sie geöffnet sind , befestigt gehal¬

ten werden .
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§. 2 . Kellerläden sind geschlossen oder an der Wand befestigt zu halten .
8 . 3 . Schläuche dürfen lbei der Ausfüllung von Fässern ) nicht über das Trottoir ge¬

spannt , sondern müssen auf dasselbe ausgelegt werden ; während der Arbeit sind die vorgeschriebe¬
nen Warnungszeichen an dein betreffenden Gebäude anzubringen .

8 . 4 . Fässer dürfen nicht durch die Straße gerollt werden .
8. 5 . Das Treiben der Schweine uud Kälber durck die Straßen ist verboten .
8 . 6 . Das Fahren der Schlitten darf nur mit Geläute geschehen-
8 - 7 . Das Wersen von Schneeballen in der Stadt ist untersagt ; ebenso das Schleifen ,

Schlittschuhlaufen und das Führen von Handschlitten auf deu Fußwegeu .
Eisfchleifen auf den Fußwegen sind von den betreffenden Hauseigeuthümern sofort zu beseitigen .

K. Vorschrift vom 5 . Mai 1875 . Tagblatt Nr . 123 .
Store vor den Fenstern des ersten Stockwerkes müssen über der Wegfläche einen freien

Durchgang von 2 m 10 vm Höhe gewähren .

3. Schul! der öffentlichen Anlagen.
Siehe Adreßbuch vou 1876.

4 Schutz der Gehwege in der Uingcbnng der Stadt.
Vorschrift vom 10. Juni 1874 . Tagblatt Nr . 163.

Das Fahren mit Fuhrwerk , Reiten und Viehtreiben auf deu Gehwege » iu der Umge¬
bung der Stadt ist verboten .

Zuwiderhandelnde werden mit Geld bis zu 5V Mark oder Hast bis zu 14 Tagen bestraft .

5 . Verbot des Reitens nnd Fahruns auf den Seitenwegen der Mühlbnrger Landstrasze.
(8- 366 Ziff . 10 R . - Str . - G .-B .)

Vorschrift vom 20 . November 1874 . Tagblatt Nr . 324 .
Das Fahren mit Fuhrwerkeu jeder Art , sowie das Reiten uud Viehtreibeu auf den Sei¬

tenwegen rechts und links von der Mühlbnrger Landstraße (insbesondere auch auf dem seithe¬
rigen sog . Reitwege ) ist vom Mühlburgerthor au bis zum Schützenhause verboten .

Zuwiderhaudlungeu werden gemäß 8 - 366 Ziff . 10 des R .- Str .- G .- B . mit Geldstrafe bis
zu 50 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tageu bestraft .

K. Betreten des Exerzierplatzes .
(8 . 366 Ziff . 10 R .- Str .-G .- B .)

Vorschrift vom 12 . Juui 1871 . Tagblatt Nr . 162.
8 . 1 . Während der Exerzierübuugeu ist das Begehen des Exerzierplatzes im Hardtwalde ,

sowie das Reiten und Fahren ans diesem Platze verboten .
Zum Verkehr zwischen Karlsruhe uud den Rheiuorteu , oder umgekehrt , kann während

dieser Zeit die Richtung nördlich oder südlich dem Wald entlang über den Platz eingeschlagen
werden .

Das Laufenlassen von Huudm ist während der Exerzierübuugeu ebenfalls untersagt .
8 . 2 . Uebertrctnngen werden nach 8 - 366 Nr . 10 des Reichsstrasgesetzes bestraft .

7. Offenlassen der Parkthore des Grosch. Wildparks.
(8 . 145 Ziff . 3 P .- Str .- G . - B .)

Vorschrift vom 16. Juni 1860 . Tagblatt Nr . 165.
8 . 1 . Das Offenlassen der Thore des Großh . Wildparks nach deren Benützung ist untersagt .
8 . 2 . Zuwiderhaudluugen werdeu nach 8- 145 Ziff . 3 des Polizeistrasgesetzes mit Geld¬

strafe bis zu 20 Mark geahndet .

L. Reinhaltung der Straßen :c.
1. Allgemeines.

Vorschrift vom 18. Mai 1870 . Tagblatt Nr . 150.
Verbot der Verunreinigung .

Jede Verunreinigung der Straßeu und öffentlichen Plätze hiesiger Stadt wird ans Gruud
des 8 - 366 Ziff . 10 R .- Str . - G .-B . an Geld bis zu 60 M . oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft .

2. Einige besondere Vorschriften .
Vorschrift vom 8 . Febrnar 1865 . Tagblatt Nr . 50.

8 . 1 . Der Ablauf von Mistlache und Urin aus den Viehställen und ebenso der Ablauf der

^Flüssigkeiten aus den Abtritten und sog . Winkeln in die Straßenrinncn ist verboten .
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Das gleiche Verbot gilt für Blut und andere , die Straßen verunreinigende , oder üble
Ausdünstungen verbreitende Flüssigkeiten . Diese letzteren dürfen nur zur Nachtzeit vou 11 Uhr
an abgelassen werden und sind die Rinnen sodann mit klarem Wasser zu reinigcu .

8 . 2. Es ist verboten , Wäsche an den Straßen nnd öffentlichen Plätzen innerhalb der
Stadt zu trocknen und ebenso uureiue Kleidungs - uud Bettstücke und dergl . an Straßen und
öffentlichen Plätze » auszuhängen oder auf den Dächern auszulegen .

§ . 3 . Es ist verboten , Geflügel auf den Straßen oder öffentlichen Plätzen hernmlanfen
zu lasseu . ^

^ 8 . 4 . Es ist verböte « , Schutt , Uurath uud dergl . in den Landgraben zu schaffen.
8 . 5 . Das Ausführen vou Dung aus der Stadt ist nur bis Morgens 10 Uhr gestattet .

3. Brnnnenschalen in den Hofgebäuden .
Verordnung Großh . Hofdomäneu -Jntendanz vom 12 . April 1870 . Tagblatt Nr . 124.
Die Brunucnschalen in und bei den Hofgebäuden sind nur zur Aufnahme des Tropf - uud

Ueberlaufwnssers bestimmt . Jede Verunreinigung derselbe » durch Einschütte » von Schweuk -
nnd Putzwasser oder durch sonstige Abfallstoffe zc . wird aus Grund des § . 366 Ziff . 10 R .-
Str .- G . -B . bei Strafe verboten .

(!. SlralkiimnilMg und Lchnchtaösuhr.
Vorschrift vom 3 . Dezember 1877.

§ . 1 . Die Haus - und Grundeigenthümer sind verpflichtet , die Straßen , soweit ihre Liegen¬
schaften an dieselben grenzen und zwar sowohl die Gehwege wie die Fahrbahn , letztere bis zur
Mitte uud wo die Straßen sich schneiden , bis zur Mitte der Kreuzuug , ferner auch die Straßeu -
ri »» en , sowie die von den Hänsern und Grundstücken aus nach den letzteren führenden Ab -
zugsrimie » i» reinliche »? Zustande zu erhalten .

§ . 2 . Zu diesem Zwecke sind die Straßen nnd Gehwege wöchentlich drei Mal , die
Straßen - und Abzugsriunen aber täglich zn kehren uud die beiden letzteren nach dem Kehren
jeweils noch mit frischem Wasser auszuschwenken .

Dabei darf der Straßenkoth niemals in die Straßendohlen gekehrt werden .
§ . 3 . Die Straßenreinignng hat im westlichen Stadttheile an: Mo » tag , Mittwoch uud

Freitag , im östlichen Stadttheile am Dienstag , Donnerstag und Samstag nnd zwar wie auch
die tägliche Reinigung der Rinnen in den Sommermonaten (vom 1 . April bis 30 . September )
Morgens vor 7 Uhr und in den Wintermonate » (vom 1 . Oktober bis 31 . März ) Morgens
vor 8 Uhr stattzufinden .

Fällt ans eine» der ge» a»» te» Tage ei» Feiertag , so ist die Reinigung am vorhergehenden
Tage vorzunehmen .

Für die Abtheiluug der Stadt i » einen westlichen und östlichen Theil bildet die Karlfried¬
rich- bezw. Ettlinger Landstraße die Grenze , jedoch in der Art , daß diese Straße mit ihren bei¬
den Seiten noch als zu dem westlichen Stadttheile gehörig betrachtet wird .

§ . 4 . Die Reinhaltung der öffentlichen Plätze , sowie das Abziehen des Standes uud
Küthes von der Fahrbahn der ungepflasterten Straßen wird durch besondere , von der Stadt
angestellte Personen besorgt .

8- 5 . Während der wärmeren Jahreszeit sind auf eine jeweils vorausgehende
allgemeine polizeiliche Aufforderung die Straßen vor dem Kehren . regelmäßig mit frischem
Wasser zu begießen .

Außerdem hat an heißen uud besonders trockenen Tagen das Begießen der Straßen
täglich zwei Mal und zwar Morgens vor 7 Uhr und Abends vor 6 Uhr zn geschehen.

Hiezu sind die Haus - und Grundeigenthümer im Umfange des 8 . 1 verpflichtet .
§ . 6. Für die Wintermonate gelten folgende besondere Vorschriften :

Die Haus - und Gruudeigeuthümer sind gehalten , die Gehwege von Schnee uud Eis
zu reinigen und wenn Glatteis entsteht , mit Sand oder Asche gehörig zu bestreueu .

>>. Die Eigenthümer der Eckhäuser sind überdies verpflichtet , vor der Ecke ihres Hauses
bis zur Mitte der Fahrstraße durch Entferne » des Schnees eine» Weg offen zu
halten , und bei Glatteis zu bestreueu .

v. Die Straßeuriunen dürfe » , sobald die Kälte de» Gesrierpimkt übersteigt , zum
Wasserablauf nicht mehr benützt , vielmehr mnß das Wasser aus deu Häuseru iu
die Abzugsdohlen gebracht werden , welch letztere sorgfältig offen zu halteu find ,

cl. Sobald Thanwetter eintritt , haben , sofern die Straßen mit Schnee und Eis bedeckt
sind , die Haus - uud Gruiideigcnthümer Rinnen zur Ableitung des Wassers zu
machen , sodann bis in die Mitte der Straße den Schnee auszunehmen , das Eis
auszuhaue » und fortzuschaffen .
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e . Bei der Anhäufung größerer Schneemassen, für welche die gewöhnliche Reinigung
nicht mehr ausreicht, wird die Stadtgemeinde die Fahrwege bahnen uud auf den
öffentlichen Plätzen die nöthigen Verbindungen für Fußgänger herstellen lassen ,
während die Haus - uud Grundeigeuthümer die Gehwege der Straßen in der für
den ungehemmten Verkehr erforderlichen Weife offen zu halten verbunden sind -

In diesem Falle erfolgt auch die Abführung der Schnee- und Eismafsen von den Straßen
und öffentlichen Plätzen durch Angestellte der Stadt , welche den Kostenersatz von den Haus¬
und Grundbesitzern dnrch Zuschlag bei der nächsten Belenchtuugsumlage erhebt.

Die Reinigung der Höfe von Schnee und Eis bleibt unter allen Umständen Aufgabe der ^betreffenden Eigenthümer , welche hiebei keinenfalls Schnee und Eis auf den Straßen lagern
dürfen.

8 . 7 . Die Abfuhr des Straßenkehrichts , sowie gleichzeitig der gewöhnlichen Abfälle der
Haushaltungen und Gewerbe besorgt ein von der Stadt aufgestellter Unternehmer , welcher die
Verpflichtung hat , nach einem von Zeit zu Zeit bekannt zu gebenden Fahrplan an den znr
Straßenreinigung bestimmten Tagen durch alle Straßen des betreffenden Stadttheils Wagen
gehen zu lassen , welche zur Aufnahme der bezeichneten Materialien zweckmäßig eingerichtet
sein müssen .

Für dieses Absnhrwesen gelten folgende Bestimmuugen i
s . Die Abfuhr hat numittelbar nach Umfluß der für die Straßenreinigung bestimmten

Zeit , d . i . in den Sommermonaten Morgens 7 Uhr , und in den Wintermonaten
Morgens 8 Uhr zu begiuueu und ist soweit erforderlich fortzusetzen bis Abends 9 Uhr
(im Sommer) , beziv . Abends 8 Uhr ( im Winter ),

b . Der Straßenkehricht und die Hanshaltnngs- und Gewerbeabfälle sind von den Ein¬
wohnern ^

der Stadt in besonderen Behältern bereit zu halten , welche au den für
die Straßenreinigung bestimmten Tagen und zu den im Fahrplan des Abfuhrunter -
nehmers angegebenen Abholuugszeiteu unmittelbar hinter einem nach der Straße
gerichteten Haus - , Hof- oder Garteueingauge zu ebener Erde aufgestellt werden
müssen .

v. Das Herauuaheu des Abfuhrwagens wird , soweit uöthig , durch Glockeusignale deu
Bewohnern der betreffenden Straße angekündigt und haben die Letzteren dafür zu
sorgen, daß der Abfuhrunternehmer , bezw. dessen Beauftragter die betreffendenEin - 5
gänge offen finden und die Aufladung des Kehrichts ohne Verzug geschehen kann,

kl. Der Abfuhrunternehmer , bezw. dessen Beauftragte sind verpflichtet, in jedem Haufe
die Abfallkisten (b .) abzuholeu und , nachdem sie den Inhalt derselben in den Wagen
entleert haben, wieder an den Abholungsort zurückzuschaffen ,

e . Von der Verpflichtung des Unternehmers zur Abfuhr sind vertragsmäßig ausge¬
schlossen :
1 . Die Feuerungs -Abfälle derjenigen Gewerbe, welche sich zu ihrem Betriebe eines

Dampfkessels bedienen , soweit diese Abfälle von der Keffelheizuug herrühren .
2 . Die Steinkohlenabfälle aus den Backöfen der Bäckereien und Konditoreien.
3 . Die Stcinkohlenabfälle der Bierbrauereien , Seifensiedereien, Gürtlereien , der

mechanischen uud Bronce -Werkstätten und der Nähmaschinenfabriken.
4 . Die Steinkohlenabfälle der mit mehr als einer Feuerstelle versehenenWagnereien ,

Herdsabriken, Kupfer- , Nagel- und sonstigen Schmieden.
5 . Die Metallabfälle der Blechnereien.
6 . Die Papierabfälle der Buchdruckereien und Tapetenfabriken .
7. Die Dung - und Fleischabfälle der Schlächtereien uud Wurstlereien .
8 . Die Abfälle aus deu Gewerben der Sattler und Tapezierer , wie Leder , Seegras,

Roßhaar, Lumpen und dergleichen .
Dagegen ist der Unternehmer verpflichtet, sämmtliche Abfälle der Gasthöfe, Schenkwirth-

fchaften , Restaurationen und dergleichen abzuführen.
8 - 8 . Soweit in dieser Vorschrift den Haus - und Gruudeigenthümern Verpflichtungen

auferlegt sind , werden Jene für die pünktliche Erfüllung dieser Verpflichtungen in der Regel <
allein verantwortlich gemacht .

Denselben steht jedoch das Recht zu , bezüglich eines oder mehrerer Gebäude oder Grund¬
stücke einen Stellvertreter für sich aufzustellen uud der Polizeibehörde namhaft zn machen , in
welche,» Falle sodann der Stellvertreter statt des Eigenthümers nach Maßgabe dieser Vor¬
schrift haftbar wird .

§ . 9 . Neben der allgemeinen Verpflichtung der Haus - und Gruudeigeuthümer zur Rein¬
haltung der Straßen ?e. (§ . 1 ) sind auch alle Diejenige», welcke bei besonderen Verrichtnngen ,
z . B . Abladen von Kohlen , Schutt , Düuger , Ausführung vou Bauten und dergleichen die
Straßen oder öffentlichen Plätze verunreinigen , zu alsbaldiger Säuberung derselben verbunden.



§ . 1V . Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser ortspolizeilichen Vorschrift
Seitens des Publikums oder des Abfuhrunternchmers , bezw. der Beauftragten desselben ,
werden nach 8 - 366 Ziffer 10 des Str . - G .- B . mit Geld bis zu 60 M . oder mit Haft bis zu
14 Tagen bestraft .

Außerdem werden vorkommenden Falls die dein Zwecke dieler Vorschrift entsprechenden
Anordnungen Seitens der Polizeibehörde auf Kosten der Zuwiderhandelnden getroffen .

8 . 11 . Diese Vorschrift tritt mit dem 1 . Januar 1376 in Kraft .

V . Entleerung der Mtrittgrubm.
Vorschrift vom 315 Dezember 1877 .

8 . 1 . Die Entleerung der Abtrittgrnben aller Häuser der Stadt Karlsruhe und in deren
Umgebung auf städtischer Gemarkung darf nicht anders als mit der nach dem Talard 'fchen
System eingerichteten Dampfpumpe und luftdichter Rohrleitung , die Abfuhr nur iu den nach
dem gleichen System eingerichteten luftdicht verschlossenen Fässern geschehen.

Ausgenommen von dieser Vorschrift bleiben die Grnben im Großherzoglichen Schlosse uud
dazu gehörigen Gebäulichkeiten .

Vorbehalten sind ferner die nach 8- 2 und 3 zulässigen Ausnahmen .
8. 2 . Zur Voruahme dieser den Hauseigenthümern obliegenden Grnbenreinignng bestellt

die Polizeibehörde nach Antrag des Stadtraths die geeigneten Persönlichkeiten , damit der vor¬
schriftsmäßige Vollzug und die erforderliche Vorsicht bei demselben gesichert werde . Ihre Namen
werden öffentlich bekannt gemacht werden .

Andern als diesen von der Polizeibehörde bestellten Personen ist die Vornahme der oben
genannten Arbeiten insolange untersagt , als sie nicht den Nachweis geliefert haben , daß sie mit
vollkommen nach Talard 'fchem System eingerichteten Maschinen und Zubehör versehen sind
und bis sie zur Verwendung dieser Maschinen die Genehmigung der Ortspolizeibehörde er¬
halten haben .

8 . 3 . Ebenso untersagt ist jede andere Art und Weise der Entleerung uud der Abfuhr ,
so lange nicht besondere polizeiliche Genehmigung erlangt worden ist .

8 . 4 . Die Gebühreu , welche der von der Polizeibehörde auf Antrag des Stadtraths znr
Vornahme der Entleerung und Abfuhr bestellte Unternehmer anzusprechen hat , werden in
einem Tarif festgestellt , welcher öffentlich bekannt gemacht wird .

Außerdem bildet der Grubeniuhalt , welcher durch die Aushebung Eigenthum des Unter¬
nehmers wird , einen Bestandtheil seiner Belohnung .

Die Belohnung anderer etwa mit polizeilicher Genehmigung zur Vornahme der Grnben -
reiniguug zugelasseuer Personen bleibt freier Vereinbarung zwischen diesen und dem Haus¬
eigentümer überlassen -

8 . 5 . Der Grubenaushub muß alsbald nach Entleerung der Grube aus der Stadt ge¬
führt und , wenn er nicht sofort zur Düngung verwendet wird , in den an geeigneten Orten
mit polizeilicher Genehmigung und nach polizeilicher Vorschrift hergestellten gemauerten und
gedeckten Gruben aufbewahrt werdeu , bis er zur Düngnng Anwendung findet .

8 - 6. Der Grubenbesitzer kann von dem von der Polizeibehörde bestellten Unternehmer
verlangen , daß der Aushub auf ihm gehörige oder von ihm gepachtete Gürten nnd Aecker ver¬
bracht werde , sofern ein polizeiliches Verbot nicht im Wege steht uud soseru diese Grundstücke
unmittelbar an einer fahrbaren Straße liegen nnd nicht über 2 Kilometer vom Entleernngs -
orte entfernt sind .

Die in diesem Falle dem Unternehmer zu bezahlende Gebühr wird im Taris festgesetzt.
8 - 7 . Im Falle der Aushub iu Hausgärten oder auf andere nahe bei Wohnhäusern ge¬

legene Grundstücke verbracht werden soll , muß der Grubeniuhalt vor der Entleerung der Grnbe
von dem Besitzer der letzteren völlig geruchlos desiufizirt werden . Anch muß gleichzeitig mit
der Anmeldung an den Unternehmer eine Anzeige an das Bezirksamt davon gemacht werden ,
auf welche bei Wohnhäusern gelegene Grundstücke der Grubenaushub gebracht werden soll .

8 - 3. Die Hauscigenthümer , deren Gruben zu eutleeren sind , haben eine schriftliche An¬
meldung auf dem Geschäftszimmer des Unternehmers abzugeben . Dieses Geschäftszimmer muß
im mittleren Theile der Stadt gelegen und täglich , mit Ausnahme der Souu - uud Feiertage ,
mindestens von 9 bis 12 Uhr uud vou 2 bis 6 Uhr geöffnet sein . Die Anmeldungen müssen den
Namen des Hanseigenthümers oder feines Stellvertreters , sowie die Angabe der Straße und
Nummer des Gebäudes enthalten , in oder an welchem sich die zu entleerende Grube befindet .

Fällt die sofortige Entleerung einer Grube uöthig , oder soll der Aushub auf eigenes
Feld des Besitzers geführt werden (8- 6) , so muß dies in der Anmeldung erwähnt werden .

Ueber die Zeit der Abgabe der Anmeldung hat der Unternehmer Bescheinigung zu ertheilen .
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§ . 9 . Die Entleerung der Grnben ist längstens innerhalb 8 Tagen nach der Anmeldung
vorzunehmen ! der Tag der Aumelduug selbst , die Sonntage und die gesetzlich gebotenen Feier¬
tage werden bei der Berechnung der Frist nicht mitgezählt. Die Anmeldung muß rechtzeitig ,
ehe die Grube vollständig angefüllt ist , geschehen.

Wenn die Gefahr des Ueberlanfens einer Grnbe in der Anmeldung behauptet und so¬
fortige Entleerung verlangt wird , so hat diese spätestens an dem auf die Anmelduug folgenden
Tage zu geschehen.

Sofortige Entleerung ist vorzunehmen , wenn das Großh . Bezirksamt dies im einzelnen
Falle aus besonderen polizeilichen Gründen verlangt .

§ . 10 . In den Sommermonaten (April bis einschließlich September ) zwischen AbendsII Uhr und Morgens 5 Uhr , in den Wintermonaten (Oktober bis März ) zwischen Abends
11 Uhr nnd Morgens 6 Uhr , ferner an den Sonntagen nnd den sechs gesetzlichen Feiertagen
darf keine Grubeueutleeruug vorgenommen werden , im Uebrigen steht die Wahl der Zeit dem
Unternehmer zu .

Sollte jedoch zu der vom Unternehmer gewählten Zeit die Entleerung besonderer, füglich
nicht zu beseitigender Umstände halber für den Eigenthümer unverhältnißmäßig belästigend seinund kann sich derselbe mit dem Unternehmer über einen späteren Termin nicht einigen, so ent¬
scheidet auf Anrnfen ein hiezu durch deu Stadtrath bevollmächtigter Gemeindebeamter, wann die
Entleerung vorgenommen werden soll .

§ . 11 . Die Entleerung der Grube hat in der Regel von der Straße aus zu gescheheu,kann aber auch , wo dies ohne Belästigung der Hansbewohner möglich ist , vom Hofe aus statt¬
finden. Im Streitfall entscheidet ein vom Stadtrath zu bezeichnender Gcmeindebeamter , ob
die Entleerung von der Straße oder vom Hofe aus zu erfolgen hat .

Unter allen Umständen sind die Hauseigenthümer verpflichtet, die Grnbendeckel dem
Unternehmer zugänglich zu halten .

8 . 12 . Die Entleerung muß allemal vollständig geschehen und ist daher auch der Boden¬
satz der Grnbe zu entfernen. Selbst solche in den Gruben befindliche Gegenstände , welche znrDüngung untauglich fiud und auch durch die Talard' fche Maschine nicht gehoben werden können ,wie Bauschutt , Scherben , Steine u . dergl. , sind auszuschöpfen und abzuführen. Die Abfuhrdarf auch nicht wegen Verdünnung des Grubeninhaltes mit Wasser oder deßwegen verweigertwerden, weil die Grube nicht voll ist.

§ . 13. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift werden gemäß § . 366 , Ziff . 10 R .-Str .-G .-B.mit Strafe bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu 24 Tagen bestraft .

Tarif
über die Kosten der Entleerung der Mtrittgrnben .

Die Gebühren , welche der Unternehmer für die Grubenentleerung vom Eigenthümer zu
erheben hat , werden festgesetzt, wie folgt :

Der Hauseigenthümer oder dessen Stellvertreter hat dem Unternehmer für jede Grubeu -
entleerung eine Vergütung von achtzig Pfennig für jeden Kubikmeter des ausge-
hobeuen Grubemnhalts, mindestens aber von einerMark fünfzig Pfennig für die
Entleerung der ganzen Grube zu leisten .

Besondere Vergütungen sind in folgenden Fällen zu leisten :
1 . Wenn der Grubeninhalt mit Gegenständen der im F . 12 erwähnten Art in erheb¬

licher Weise vermischt ist, was im Streitfall dnrch einen vom Stadtrath bezeichneten
Gemeindebeamten festgestellt wird , so hat der Unternehmer für das Ausschöpfen und
Abführen dieser Gegenstände außer der obeu festgesetzten Gebühr von 80 Pfenuigfür den Kubikmeter Grubemnhalts anzusprechen :

drei Mark für jeden Kubikmeter und bei geringeren Mengen als ein Kubikmeter
an solchen Gegenständen jedenfalls zwei Mark.

2. Wenn verlangt wird , daß die Entleerung einer oder mehrerer Gruben eines Hauses
vor Ablauf der achttägigen Frist vorgenommen werde oder wenn wegen verspäteter
Anmeldung die sofortige Entleerung der Grube polizeilich angeordnet wird (8 - 9 ) ,
so ist an den Unternehmer , außer der Gebühr von achtzig Pfennig für den Kubik¬
meter Grubeninhalt, eine besondere Gebühr von zwei Mark für die ganze Entleerung
zu bezahlen .

3. Wenn der Grubenbesitzer den Aushub auf sein eigenes oder gepachtetes Grundstück
verbringen läßt (§. 6) , so hat er hiefür eine Vergütung von drei Mark für jeden
Kubikmeter an den Unternehmer zu leisten .
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Die Abfuhrfässer müssen geaicht sein und eine Einrichtung haben , welche das
Maaß ihres Inhaltes uon außen bis auf 0,5 Kubikmeter Genauigkeit erkennen läßt .

Bei Berechnung der Menge des Grubeuaushubs bleiben Bruchthcile unter einem halben
Kubikmeter außer Betracht .

VII. Gewerbcpolizei.
^ L. . Hanf und Verkauf.

1 . Marktordnung.
(88 . 69 und 149 Ziff . 6 der Geiverbeordnnng .)

Vorschrift vom 17. Oktober 1862 . Tagblatt Nr . 291 und Zusatz hiezu vom 30 . September 1873 .
Tagblatt Nr . 318 .

§ . 1 . Die Viktualieumärkte werden , Souu - und Festtage ausgenommen , jeden Tag abge¬
halten und zwar :

1) auf dem Marktplatze am Dienstag , Donnerstag und Samstag ,
2) auf dem Ludwigsplatze am Montag , Mittwoch und Freitag ,
3) auf dem Werderplatze am Montag , Mittwoch und Freitag .

An Souu - uud Festtagen ist jedoch das Feilhalten von Obst vor und nach vollendetem
Vor - und Nachmittagsgottesdienst auf den Marktplätzen gestattet .

8 . 2 . Die Marktzeit fängt Morgens früh an und endigt Mittags 12 Uhr .
Der Verkauf von Obst darf jedoch auch Nachmittags ans dem Marktplatze noch stattfinden .
8 . 3 . Von allen zum Verkaus eingebrachte » Gegenständen ist das dafür festgesetzte Stand¬

geld uud Oktroi nach dein an den stadtthoren angeschlagenen Tarif gegen zu empfangende
Zeichen , welche dem Marktmeister abgegeben werden müssen , zn entrichten .

8 - 4 . Sämmtliche auf den Markt gebrachte Waaren müssen auf die für sie je nach ihrer
Gattuug bestimmten Plätze nach Angabe der Aufsichtsbehörde aufgestellt werden .

Für die Körbe und Fuhren sind getrennte Plätze bestimmt . Während der Dauer des
Marktes dürseu die Plätze nicht gewechselt werden .

< An zwei Orten zu verkaufen , ist nur denjenigen gestattet , welche Waaren zu Markte brin¬
gen , denen verschiedene Verkaufsplätze angewiesen sind .

8 . S . Es dürfen nnr unverdorbene , unverfälschte uud gesuude Waaren zu Markte gebracht
werdeu . Verdorbene Waaren muß der Verkäufer sogleich entfernen , verfälschte und ungesunde
werden weggenommen und letztere vernichtet .

Das mit Ueberwachung des Marktes beauftragte Polizeipersonal hat auf solche Waaren
sein besonderes Augenmerk zu richten .

§ . 6. Auf dem Markte darf kein anderes , als das deutsche Maaß und Gewicht ange¬
wendet werden .

§ . 7 . Die Butter ist durch das Polizeipersonal jeden Markttag nachzuwiegen , und sind
diejenigen Verkäufer , deren Waaren zu leicht sind , znr Bestrafung anzuzeigen .

8 . 8 . Auch den Gewerbetreibenden ist der Verkauf ihrer Waareu auf dem Markte , soweit
es der Raum gestattet , erlaubt , und wird die Aufsichtsbehörde denselben ihre Plätze , getrennt
vom Viktnalienmarkte , anweisen .

8 . 9. Uebertretcr der Marktordnung haben geeignete Geldstrafe und nach Umständen
Wegweifnng vom Markte zn gewärtigen .

8 . 10. Das Polizeipersonal uud der von der Gemeindebehörde ausgestellte Marktmeister , an
welche sich in Zweifelsfällen zu wenden ist , haben Ven Vollzug obiger Vorschriften zu überwachen .

8 . 11 . Deu Besitzern von Hnnden ist untersagt , ihre Hnnde auf den Marktplätzen während
der Dauer des Wochenmarktes mitzuführeu oder daselbst frei herumlaufen zn lassen.

§. 12. Als Marktplatz gilt der Raum innerhalb der fortlaufenden Reihe der Verkäufer .
§ . 13. Zuwiderhandelnde haben neben der Gebühr für Einsangen der frei herumlaufeuden

> Hunde eine Geldbuße bis zu 30 Mark zu gewärtigen .

2. Meßordnung.
Siehe Adreßbuch von 1876 .

3 . Verkauf von Backwaaren .
(88. 73 uud 74 der Gewerbeordnung und 8 - 134 -1 des P .- Str . - G . -B .)

Vorschrift vom 18 . November 1873 . Tagblart Nr . 321 .
8- 1 . Die Bäcker und Verkäufer von Backwaaren in hiesiger Stadt sind verpflichtet ,

während der Verkaufszeit die Preise und das Gewicht ihrer Backwaaren , mit Ausnahme von
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Kuchen und feinem Backwerk , durch einen von außen sichtbaren und mit amtlichem Stempel
versehenen Anschlag am Verkansslokal zur Kenntnis ; des Publikums zu bringen .

8 . 2 . Am 1 . und 15. jeden Monats sind die Preisansätze mit der Gewichtsangabe bei der unter¬
zeichneten Behörde behuss der Abstempeluug einzureichen , und bleiben sodann in der Zwischenzeit
mit der Wirkung in Kraft , daß sie von den Verkäufern nicht überschritten werden dürfen .

8 . 3 . In jedem Verkansslokal mnß eine Waage mit den erforderlichen Gewichten auf¬
gestellt sein und die Benützung derselben dem Publikum zum Nachwiegen der verkauften Back-
waareu gestattet werden .

8 . 4. Übertretungen der in 8 - 1 und 3 getroffenen Anordnungen werden au Geld bis zu
30 Mark , Überschreitungen der nach 8 . 2 angemeldeten Preisen Geld bis zu 60 Mark bestraft .

4 . Mehlhallcordiiuiig .
Siehe Adreßbuch von 1375.

L . Aich - Verhältnisse .
1. Dienstmmmsordmttig .

(Deutsche Gewerbeordnung 88 - 37 , 4.0, 70 , 148 Ziff . 8 und bad . P . - Str .- G . - B . 8- 134a .)
Vorschrift vom 17. März 1374 . Tagblatt Nr . 93.

8 . 1 . Wer auf öffentlichen Straßen und Plätzen , sei es aus eigene oder fremde Rechnung ,
gewerbsmäßig dein Publikum seine Dienste anbieten will , hat vor Beginn des Geschäftsbetriebs
fein Vorhaben bei der Polizeibehörde anzumelden nnd feine persönliche Zuverlässigkeit in Be¬
ziehung auf den beabsichtigten Gewerbebetrieb iu geuügender Weise darzuthun .

8 . 2. Außerdem ist der Bewerber gehalten , sobald das Gewerbe ohne Hilfe weiterer Personen
auf eigene Rechnung betrieben werden soll , eine Kaution von 300 Mark zu hinterlegen .

Wird dasselbe zugleich oder ausschließlich mit Gehilfen oder Theilhabern betrieben , ist eine
Kautionssumme vou 900 Mark zu stellen .

Die Kautionsstellung muß in der Weise geschehen, daß die Kautionssumme bei der hiesigen
städtischen Sparkasse baar einbezahlt und das Sparbuch bei der hiesigen Gemciudeverrechnung
hinterlegt wird , welch letztere dasselbe nur mit Zustimmung der Polizeibehörde herausgeben darf .

Mindert sich die Kautionssumme durch Strafen , Schadenersatz u . dgl . , ist sie biuueu 8 Tagen
zu ergänzen . Von denjenigen Personen , welche das Gewerbe mit Theilhabern oder Gehilfen
betreiben , ist zugleich mit der Kautionsstellung eine Urkunde auszustellen , in welcher sie für allen
Schaden , welchen die Genannten verursachen und sür welchen nach den Gesetzen die Letztem zu
haften haben , sich persönlich haftbar erklären .

8 - 3. Unterliegt die Zulassung zum Gewerbebetrieb hiernach keinem Anstand , so wird dem
Nachsuchenden von der Polizeibehörde ein auf den Namen lautender Ausweis eingehändigt , der
einer alljährlichen Erneuerung bedarf .

8 . 4 . Wer das in Ziff . 1 genannte Gewerbe in Person betreiben will , erhält vom Bezirks¬
amt eine Nummer angewiesen , und hat einen damit versehenen Metallschild auf der linken
Seite der Brust osfeu zu tragen . Dieselbe Nummer nebst der Bezeichnung „ Dienstmann " ist
nach näherer Vorschrift des Bezirksamtes au der Kopfbedeckung anzubringen .

8 . 5 . Das Tragen der vom Bczirksamtc genehmigten besondern Abzeichen eines Dienst -
mannsinstituts ist allen Dienstmännern , welche nicht zn demselben gehören , untersagt .

8 . 6. Von jedem Dienstmann wird , wenn in seinem Gewerbeausweis nichts Anderes
bemerkt ist und dieser von ihm nicht sofort bei der Bestellung unaufgefordert vorgewiesen wird ,
angenommen , daß er allen in dem bestehenden Tarif bezeichneten Arten von Arbeiten und Diensten
um die dort aufgeführten Gebühren sich unterziehe .

Er hat jeder hierauf bezüglichen Aufforderung alsbald Folge zu leisten , wenn er nicht
bereits anderweit bestellt ist , was er auf Verlangen durch Vorzeigen deßfallsigeu mit Datum
und Stunde versehenen Eintrags in seinem Notizbuch zu bescheinigen hat .

8 . 7 . Jeder Dienstmann muß Demjenigen , welcher seinen Dienst in Anspruch nimmt ,
alsbald bei der Bestellung eine oder mehrere Kontrolmarken einhändigen , auf welchen Ort und
Tag , Name des Dieustmanns oder des Instituts , Nummer des Dienstmanns : e . zc . und ein
bestimmter Geldwerth angegeben ist , und welche jeweils im Ganzen den Betrag der zu ent¬
richtenden Gebühr darstellt .

8 - 8 . Den Dieustmäuuern , bezw. ihren Vorstehern ist im Allgemeinen die Wahl ihres
Standortes freigestellt , vorbehaltlich der Befuguiß der Polizeibehörde , ihnen die zur Verhütung
von Kollisionen und Störungen erforderlichen Weisungen zu ertheileu , welchen sie uuverweigerlich
zu folgen haben .

8 - 9. Die Bestimmung der Zahl , des Ortes und der Zeitdauer für die auf öffentlichen
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Plätzen und Straßen zum Gebrauche bei Dienstleistungen aufzustellenden Wagen nnd Gerät¬
schaften bleibt der Polizeibehörde vorbehalten .

10 . Bei Ankunft der Züge haben sich ans dem Hanptbahnhof zwei , auf dem Bahnhof
am M ühlburgerthor jeweils einer der Dienstmänner nach einem von der Polizeibehörde periodisch
bestimmten Turnus einzufinden .

§ . 11 . Jeder Dienstmauu hat seinen Gewerbeausweis , sowie ein Exemplar dieser Dienst -
maunsordnnng und bezw. des Gebührentarifs stets bei sich zu führen und auf Verlangen den
Bittstellern , sowie dem Polizeipersonal vorzuzeigen .

§ . 12. Die Bezahlung der Dienstleistungen erfolgt auf Grund des bestehenden Tarifs und
ist jedem Dieustmann strengstens uutersagt , höhere Anforderungen an das Publikum zu stellen .

13. Trunkenheit , sowie grobes , unanständiges Benehmen gegen das Publikum hat
sofortige Außerdienstsetzung bis zu 4 Wocheu zur Folge .

14. Übertretungen vorstehender Bestimmungen , insbesondere Überschreitungen der
Tarifsätze werden mit Geld bis zu 150 Mark bestraft .

§ . 15. Bei wiederholten Überschreitungen der Dicnstmannsordnung , sowie bei dem Vor¬
handensein von Thatsachen , welche die Zuverlässigkeit des Dienstmanns in Beziehung anf dessen
Gewerbebetrieb in Frage stellen , hat der Dienstmauu Untersagung des serueren Gewerbebetriebs
zu gewärtigen .

Tarif .

I . GälM .
Ein einzelner Gang kostet — einerlei ob Karren oder sonstige Geräthe benützt werden oder nicht :

a Innerhalb des Stadtbezirks ,
einschließlich des Dnrlacherthores , des Friedhofs , der Angartenstraße , des Thiergartens , des
Militärlazareths , der Clever 'fchen Bierhalle und der Wörthstraße nud einschließlich sämmtlicher
äußeren Straßen :

1 ) ohne Gepäck 2V Pf .
2) mit 5 Kilo Gepäck 3V Pf .
3) >, 25 „ „ 40 Pf .
4) „ 50 „ 50 Pf .

I>. Außerhalb des Stadtbezirks :
1 ) mit 5 Kil . Gepäck per Std . 40 Pf . per Vs Tag zn 5 Std . 1 M . 40 Pf . per Tag zu 10 Std . 2 M . 80 Pf .
2 ) „ 25 „ „ „ 50 Pf . ,, 2M . - Pf . „ 3 M . 10 Pf .
3) „ 50 „ „ 60 Pf . „ 2 M . 10 Pf . ,, 3 M . 50 Pf .

Hierbei ist der Hiu - und Rückweg einschließlich von 5 Minuten Aufenthalt zurückzulegen :
1 ) nach Gottesane in 1 Stuude ,
2) „ Beiertheim uud Mühlburg „ IV2 Stunden ,
3 ) „ Dnrlach , Rüppnrr und Grünwinkel . . „ 2 „
4) „ Ettlingen „ 4 „

e . Um herführen von Reisenden :
' / « Std . 30 Pf . , V- Std . 50 Pf . , Std . 60 Pf . , ! St . 70 Pf ., 2 Std . 1 M . 10 Pf . ,

jede weitere Stunde 40 Pf .
11 . Sonstige Arbeiten in Hans , Hof , Garten , Magazin : c.

mit eigenen Geräthfchaften per Sti ^ 60 Pf . , per Vz Tag 2 At . 10 Pf . , per Tag 3 M . 80 Pf .
ohne solche „ „

'
50 Pf . , „ 1 M . 80 Pf . , „ 3 M . 10 Pf .

ili Für foliMde Arbeiten
sind na chstehende fest bestimmte Taxen zu bezahlen :

1 . H 0 lztragen und H 0 lz a n s s e tz en :
4 ' inbilm>r>r » ötuwtmcler s Kubikmeter 1 Kubikmeter

(ca . ein früheres Klafter !
in den unteren Stock IM . 80 Pf . , 1 M . 30 Pf . , — M . 90 Pf . , 50 Pf .
für jede Treppe hinunter oder hiuauf weiter — M . 50 Pf . , — M . 40 Pf . , — M . 30 Pf . , 20 Pf .
in den Keller werfen 1 M . 10 Pf . , — M . 80Pf . , — M . 60 Pf . , 30 Pf .
in den Hof tragen und von da in den

Keller werfen 2 M . 30 Pf . , IM . 80Pf ., 1 M . 20 Pf . , 70 Pf .
Aufsetzen von gehacktem Holz . . . . IM . 40 Pf . , 1 M . 10Pf . , — M . 70 Pf . , 40 Pf .
von der Straße in das Hans unteres

Stockwerk tragen und auffetzen . 2 M . 80 Pf . , 2 M . 10 Pf . , I M . 40 Pf . , 70 Pf .
4
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2 . Kohlentragen :
in den unteren Stock per Zentner 5 Pf .
für jede Treppe hinunter oder hinauf per Zentner weiter . . . .

' 3 Pf .
Kohlen von der Straße in den Keller werfen per Zentner 2 Pf .
in den Hof tragen und von da in den Keller werfen . 6 Pf .
wobei stets dem Dienstmann die Verpflichtung erwächst , die Straße und den Hof , wo die Kohlen
gelegen , zu schwenken und zu kehren .

3 . Transport :
eines Flügels 3 M . 8V Pf .
eines gewöhnlichen Tafelklaviers oder Pianinos 2 M . 8V Pf .

4 . Kleiderreinigen , tägliches :
für eine Person per Monat . 3 M . 5V Pf .
für jede weitere Person weitere 1 M . 80 Pf .

5 . Abholen des Essens :
aus dem Kosthaus für 1 oder 2 Personen monatlich 2 M . 6V Pf .
für jede weitere Person weitere - - M . 90 Pf .

6 . Austragen von Rechnungen :
bis zu 30 Stück 90 Pf .
jedes weitere Stück 5 Pf .

7. Ankleben von Anschlagszetteln :
bis zu 30 Stück sür jede Größe 1 M . 30 Pf .
für iedes weitere Stück — M . 5 Pf .

8 . Bei Waarentr an sparten :
über einen Zentner ist außer der entsprechenden Gebühr der Rubrik „ Gänge " . . 15 Pf .
und für jeden weiteren Zentner bezw . Bruchtheil eines solchen weiter zu entrichten . 15 Pf .

Bemerkungen .
I . Wird ein Dienstmann zur Ueberuahme einer Bestellung zu dem Besteller in dessen

Wohnung oder sonst wohin geholt , so ist hiefür eine Taxe von 10 Pf . zu entrichten . Erfolgt
sodann eine Bestellung nicht , so hat der Dienstmann 10 Pf . weiter anzusprechen .

II . Für Bestellung einer Rückantwort sind 10 Pf . zu entrichten.
III . Auf einen Auftrag, welcher nicht sogleich ertheilt wird (Ziff. I, ) , haben die Dienst-

männer 5 Minuten lang unentgeltlich zu warten ; eben so lange auf Rückautwort . Werden sie
länger aufgehalten , so sind ihnen von V4 zu ' /4 Stunde weiter 10 Pf . zu entrichten : die begonnene
V4 Stunde wird sür voll berechnet .

IV . Die Dienste der Dienstmänner können nur in den Tagesstunden , d . h . in den Mona¬
ten April bis einschließlich September von Morgens 6 Uhr bis Abends 7 Uhr und in den Mo¬
naten Oktober bis einschließlich März in der Zeit von Morgens 7 Uhr bis Abends 7 Uhr zur
einfachen Taxe in Anspruch genommen werden . Außerhalb dieser Zeit ist die doppelte Taxe zu
entrichten .

V . Verrichtungen , für welche eine Gebühr im Tarif nicht festgesetzt ist, werden nach Ueber-
einkommen und wenn ein solches nicht getroffen wurde , nach der Zeit (siehe oben Abschnitt II .
„ Sonstige Verrichtungen " ) vergütet . Hierbei wird der Bruchtheil einer Stunde unter 30 Mi¬
nuten für ^/s Stunde , über 30 Minuten für eine ganze Stunde gerechnet .

Vi . Anforderung von Trinkgeldern ist den Dienstmännern strengstens untersagt .
2 . Holzmessen, Holzsägen u . s . w.

( Gewerbeordnung 8 . 76 .)
Vorschrift vom 24 . Oktober 1872 . Tagblatt Nr . 294 .

Die Gebühren für die Eingangs bezeichneten Verrichtungen , soweit dieselben von Personen
vorgenommen werden , welche ihre Dienste auf öffentlichen Straßen und Plätzen anbieten , wer¬
den folgendermaßen festgesetzt :

I . Holzmessen :
Es sind zu entrichten :

für 4 Stere 51 Pf .
„ 3 „ 43 Pf .
„ 2 „ 34 Pf .
„ 1 Ster 23 Pf .

Wenn nicht anders bedungen , so theilen Käufer und Verkäufer diese Gebühr .
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II . Holzsägen und Holzspalten :
(ohne Unterscheidung der Holzart .)

Es sind zu entrichten :
für Sägen und Spalten zusammen :

von 1 Klafter alten Maßes ' für jeden Schnitt . 1 M . 71 Pf .
von 4 Steren für jeden Schnitt 2 M . — Ps .

b . für das Sägen allein :
von 1 Klafter alten Maßes für jeden Schnitt . 1 M . 54 Pf .
von 4 Steren für jeden Schnitt 1 M . 71 Pf .
III . Holztragen , Holzeinwersen und Holzaussetzen :

von 4 Stercn von öSter -n von Steren von 1 ^ ter .
in den unteren Stock tragen 1 M . 71 Pf . , IM . 29Pf . , - M . - Ps ., 43 Pf .
für jede Treppe hinunter oder hinauf weiter — M . 43 Pf . , — M . 34 Pf . , — M . — Pf . , 17 Pf .
in den Keller zu werfen IM . 3 Pf . , - M . 77 Pf . , - M . - Pf ., 26 Pf .
in den Hof tragen und von da in den

Keller werfen 2 M . 23 Pf . , 1 M . 71 Pf . , — M . - Pf . , 69 Ps .
Aufsetzen von gehacktem Holz . . . . 1 M . 37 Ps . , IM . 3Ps . , - M . - Ps . , 34 Pf .
von der Straße iu das Haus , unteres

Stockwerk tragen und aufsetzen . . 2 M . 74Pf ., 2M . 6Pf . , IM . 37Pf ., 69 Pf .

3 . Droschkenordnunq .
(8 . 134 a P .-Str .-G .- B .)

Vorschrift vom 16 . Februar 1875 . Tagblatt Nr . 61.
8 . 1 . Die Aufstellung von Droschken an öffentlichen Orten zur Benützung des Publikums

ist nur denjenigen Personen gestattet , welche ihr Vorhaben gemäß §§ . 14 und 37 der Gewerbeord¬
nung beim Bezirksamte angemeldet und die vorgeschriebene Bescheinigung hierüber erhalten haben .

§ . 2. Droschkenführer darf nur sein , wer mindestens 18 Jahre alt , gut beleumundet uud
des Fahrens kundig ist .

Die Droschkenführer haben die für das Fahren bestehenden allgemeinen Verordnungen
genau zu beobachten und sollen überdies :

!>>. im Dienst die von der Polizeibehörde vorgeschriebene Dienstkleidung tragen ;
b . Dienstkleidung und Gespann stets rein halten ;
e . die Fahrenden höflich behandeln ;
ä denselben weder Zügel noch Peitsche überlassen ;

während des Fahrens nicht rauchen ;
t', nicht übermäßig oder mnthwillig mit der Peitsche knallen ;
A , nur aus dienstlicher Veranlassung an Wirthshänsern anhalten ;
K , die von den Fahrenden in den Wagen zurückgelassenen Gegenstände unverzüglich bei

der Polizeibehörde abgeben .
§ . 3 . Die Droschken müssen vierfitzig , solid gebaut , sauber lackirt , gut gepolstert , von in¬

nen zu öffnen , mit Laternen versehen und stets rein gehalten sein . Jeder Wagen hat an beiden
Seiten und aus der Rückseite die von der Polizeibehörde für ihn bestimmte Nummer vou 1t)
Centimeter (3 Zoll ) Höhe in weißer oder gelber Farbe zu tragen . Die gleiche Nummer muß
in rother Farbe auf den Gläsern der Laternen stehen .

Die Pferde müssen hinlänglich stark und sicher, das Geschirr muß fest uud anständig sein .
Wagen und Pferde , welche diesen Anforderungen nicht genügen , sind auf Weisung der

Polizei sofort außer Dienst zu stellen .
Alljährlich findet auf Kosten der Besitzer eine Besichtigung sämmtlicher Droschken und

Droschkenpferde aus Anordnung der Polizeibehörde statt .
§ . 4 . Die Aufstellungsplätze , die Zahl der daselbst aufzustellenden Droschkeu und die hiebet

einzuhaltende Reihenfolge werden von der Polizeibehörde festgesetzt. Das Halten an andern
Platzen oder Hin - nnd Herfahren in den Straßen , um Bestellungen zn suchen, ist untersagt .

§ . 5 . Die Droschkenunternehmer sii,d verpflichtet , die Aufstellungsplätze stets rein zu halten ,
demgemäß dieselben so oft erforderlich und jedenfalls dreimal täglich zu säubern und während
der wärmeren Jahreszeit täglich mehrmals mit reinem Wasser abzuschwenken .

Dieselben haben eine bestimmte Person aufzustellen und zu bezeichnen , welche diese Ob¬
liegenheit übernimmt und für deren Erfüllung haftet .

8 . 6 . Jeder Drofchkennnternehmer ist verpflichtet , sämmtliche Droschken , zu deren Aus¬
stellung er berechtigt ist , täglich auf den bestimmten Plätzen zum Gebrauche des Publikums
bereit zu halten und zwar in den Monaten März bis Oktober von Morgens 7 Uhr bis Abends
9 Uhr , in den übrigen Monaten von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr .

4 »
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An dem Bahnhofe müssen die Droschken zu den von der Polizei bezeichneten Zügen jeweils
vor Ankunft der Züge aufgestellt werden .

8 . 7. Jedem Besteller steht die Wahl der Droschke frei . Keine Droschke dars wegen
schon geschehener Bestellung oder uuter dem Vorwand einer solchen versagt
werden .

Das rechtzeitige Eintreffen einer anf spätere Zeit bestellten Droschke
kann daher nur dann erwartet werden , wenn die Bestellung in der Wohnung
des Droschkenbesitzers gemacht wurde .

Das Mitnehmen dritter Personen durch deu Droschkensührer ist nur mit Zustimmung der
Fahrenden erlaubt . Ausgenommen hievon sind die zum Bahndienst bestellten Droschken . Diese haben
einen Schild mit der Aufschrift „zur Eisenbahn " zu führen , können Bestellungen , durch welche sie am
Bahndienst verhindert würden , ablehnen und sind bei Anknnst der Nachtzüge im Bedürfnißfalle
berechtigt , bezw. verpflichtet , vom Bahnhofe aus 4 uicht zusammengehörige Reisende mitzunehmen .

Das unbefugte Führen des Bahnschildes wird bestraft .
Ein Diener des Fahrenden ist auf Verlangen auf den Bock zu nehmen .
§ . 8 . Die Droschken haben durchweg in kurzem Trab zu fahren .
§ . 9 . Die Bezahlung geschieht an den Droschkenkutscher , am Tage bei Verlassen der

Droschke , bei Nacht vor dem Einsteigen .
Derselbe muß auf Verlangen beim Ein - und Aussteigen wegen Bestimmung der Zeit

seine Uhr vorzeigen .
§ . 10. In jeder Droschke ist ein Exemplar dieser Droschkenordnuug auf der Rücklehne

des Vordersitzes aufzuhängen .
§. 11 . Die Bezahlung geschieht bei Fahrten nach der Zeit nach folgendem Tarif :

Einspänner . Zwcispä 11Ii c r .

Fahrzeit . 1 und 2 3 und 4 1 und 2 3 nnd 4
Personen . Personen . Personen . Personen .

M. Pf - M. Pf - M. Pf . M. Pf.
Vt Stunde — 50 — 60 — 60 — 90

— 90 1 10 1 10 1 60
->/ 1 30 1 60 1 60 2 10

1 „ 1 80 2 10 10 2 60
„ 2 20 2 60 2 60 3 50

IV- „ 2 60 3 10 3 10 4 20
1' /« „ 3 — 3 60 3 60 4 70
2 „ 3 50 4 20 4 20 5 20

3 90 4 65 4 65 6 —

2V2 „ 4 30 s 15 5 15 6 70
2 -V4 „ . . . . . . . 4 70 5 65 5 65 7 70
3 „ - 5 15 6 20 6 20 7 20
3^4 5 60 6 70 6 70 8 60
3V- 6 — 7 20 7 20 9 20

Jede weitere V4 Stunde Jede weitere V4 Stunde
30 40 50

a . Die Fahrzeit wird hiebet gerechnet von dem Zeitpunkt an , an welchem die Droschke
genommen oder aus welcheu dieselbe bestellt ist , bis zu deren Entlassung ;

d . Jede begonnene Viertelstunde wird für voll gerechnet ;
e , Eine einzelne Fahrt innerhalb des Stadtgebietes gilt stets für die Fahrt einer

Viertelstunde . Wird jedoch der Kutscher zu einer solchen — nicht nach der Zeit
berechneten ^ Fahrt vom Halteplatz an das Haus geholt , so hat er 10 Pfennig
über die Taxe anzusprechen .

ü . Für Kinder unter 10 Jahren , welche in Begleitung Erwachsener fahren , ist die Halste
der Taxe für Erwachsene zu entrichten ;

s . Bei Fahrten innerhalb des Stadtgebiets (hiezu gehören : alle Stadttheile
innerhalb der Thore , die Bahnhosvorstadt , der alte Friedhof , der Angarten , der
Thiergarten , die Kriegsstraße , die Mühlburger Landstraße bis zum ^ chützenhause ,
die Seminar - , Bismarck - und Wörthstraße ) findet keine Vergütung für leere
Rückfahrt statt ; bei Fahrten außerhalb der Stadt dagegen wird (ab¬
gesehen von den in § . 12 I . bezeichneten Taxen , bei welchen die Vergütung für leere
Rückfahrt schon inbegriffen ist) für die leere Rückfahrt der Droschke die
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Hälfte der einfachen Rückfahrtstaxe für eine einzelne Person ver¬
gütet !

t'. Bei eingetretener Dunkelheit erhöht sich die Taxe um je 10 Pf . für die Viertelstunde .
§ . 12 . Besondere Taxen gelten '

I . Für » achbenaunte Fahrten außerhalb der Stadt , wenn die Droschke
vom Besteller zur Rückfahrt nicht benützt wird :

Einspänner . Zweispänner .

1 nnd 2 3 und 4 1 und 2 3 und 4
von Karlsruhe nach Personen . Personen . Personen . Personen .

M . Pf - M . Pf - M . Pf . M . Pf .
Beiertheim 1 1 20 1 20 1 70
Dnrlach 1 80 2 — 2 — 2 40
Ettlingen 3 40 4 — 4 — 5 —

Gottesaue — 80 1 — 1 — 1 20
Griimvinkel . . . . . . . . 1 70 2 — 2 — 2 40
Maxau 3 40 4 — 4 5 —

Mühlburg 1 — 1 20 1 20 1 70
Dem neuen Friedhofe 1 1 40 1 40 1 80

Die Vergütung für leere Rückfahrt ist hiebei inbegriffen . Wird die
Droschke vom Besteller zur Rückfahrt benützt , so wird die ganze Fahrt
(Hin - und Rückfahrt einschließlich des auswärtigeil Aufenthalts ) nach der Zeit
bezahlt .

Bei Fahrten nach andern hier nicht verzeichneten auswärtigen Plätzen ist ein
besonderes Abkommen zu treffen .

It . Für Fahrten zum Bahnhof und vom Bahnhof in die Stadt sowohl
bei Ein - als Zweispännern :

1 Person 50 Pf . , 3 Personen 1 M . ,
2 Personen 7V Pf . , 4 Personen 1 M . 10 Pf .

Für jedes größere Stück Gepäck 20 Pf .
III . Zu Bällen uud Konzerten , welche in öffentlicher oder geselliger Unter¬

haltung stäudig gewidmeten Lokalen stattfinden , sonne in das Großh .
Hostheater beträgt die Taxe , ohne Rücksicht auf die Zahl der Per¬
sonen 1 Mark ; ebensoviel für das Abholen .

Werden jedoch Personen an verschiedenen Orten aufgenommen oder steigen sie an
verschiedenen Orten aus , so beträgt die Taxe 1 M . 50 Pf .

§ . 13 . Für Fahrten in der Zeit von Abends 9 Uhr bis Morgens 6 Uhr im
Sommer und für Fahrten von Abends 8 Uhr bis Morgens 7 Uhr im Winter
ist ausnahmslos die doppelte Fahrtaxe zu bezahlen .

8- 11 . Beschwerden entscheidet das Bezirksamt .

4. Droschken-Eiscnbahndienst .
Siehe Adreßbuch von 1876 .

5 . Betrieb der Pferdeeiscnbahn .
(§ . 37 der Gewerbeordnung , § . 131 des P .-Str .-G . - B . und 8 - 366 Ziff . 10 R . - Str .- G .-B .)

Verordnung vom 6. November 1377 . Tagblatt Nr . 313.
§ . I . Die für den Betrieb der Pfcrdecifcubahn zu beuützenden Wagen dürfen keine grö¬

ßere Breite als 2,20 m haben . Sic müssen versehen sein :
a . mit einer kräftig und schnell wirkenden Bremsvorrichtung ;
l>> mit einer Zugleine oder ähnlichen Vorrichtung , welche einen ^ -igualverkehr mit dem

Kutscher von der Rückseite des Wagens aus ermöglicht , und
o mit zwei Laternen (je eine an der Vorder - und Rückseite) , welche gleichzeitig den iu -

nern Wagenraum zur Nachtzeit ausreichend erhellen .
8 . 2 . Jeder Wagen muß mit einer (fortlaufenden ) Nummer versehen sein , welche sowohl

inner - als außerhalb des Wagens leserlich anzubringen ist.
8 . 3 . Die zum Dienste bei der Pferdeeiscnbahn vcrmcndcten Pferde müssen kräftig , vollkommen

diensttauglich uud von schädlichen Fehler » frei , die Geschirre solide , von gutem Auscheu uud in
gutem Stande sein . Für die Reinhaltung der Halteplätze hat der Unternehmer zu sorgen .
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§ . 4 . Die Bediensteten haben während der Dienststunden die von dem Unternehmer ein¬
geführte Dienstkleidung , sowie eine Nummer vornen an der Kopfbedeckung zu tragen . Das
Tabakrauchen während des Fahrens und während des Verkehrs mit dem Publikum ist ihnen
nicht gestattet , ihr Betragen muß ein höfliches und bescheidenes sein . ,

Den auf den Bahnbetrieb bezüglichen Weisungen der Polizeibeamten haben sie Folge zu
leisten . Bedienstete , welche zu begründeten Beschwerden Veranlassung geben , sind auf Verlan¬
gen der Polizeibehörde aus dem Dienste zu entlassen .

§ . 5 . Der Betrieb richtet sich nach dem Fahrplan ; die Fahrpreise werden durch den Ta¬
rif festgesetzt. Beide unterliegen der Genehmigung des Bezirksamtes .

H. 6 . Unbespannte Wagen dürfen auf dem Bahnkörper nicht stehen bleiben .
§ . 7. Die Signale erfolgen durch die Glocke. Zu diesem Behuse ist jeder Wagen mit

einer Glocke zu versehen .
§ . 8 . Für jeden Schaden , der durch den Betrieb der Pferdeeisenbahn angerichtet wird ,

haftet der Unternehmer .
§ . 9 . Der Kutscher hat dafür zu sorgen , daß sein Wagen die planmäßigen Absahrts - und

Ankunftszeiten einhält und die Ausweichstellen rechtzeitig berührt , während der Dunkelheit voll¬
ständig erleuchtet ist und sich stets in reinlichem Znstande befindet .

§ . 10. Das Weiterfahren ist erst gestattet , wenn der Einsteigende Platz genommen , bezie¬
hungsweise der Aussteigende den Erdboden erreicht hat .

Der Kutscher hat auf die Ausführung der §§ . 1K —19 zu halten , zu diesem Zwecke auch
nötigenfalls die dort bezeichneten unzulässigen Fahrgäste , insbesondere auch solche , welche die
Mitfahrenden durch Rohheiten oder Unanständigkeit belästigen , aus dem Wagen zu entfernen
und , wenn erforderlich , die Mitwirkung der Polizei in Anspruch zu nehmeu .

§ . 11 . Sofort nach dem Eintreffen des Wagens an den Endpunkten der Linie hat der
Kutscher denselben genau zu untersuchen und etwa zurückgebliebene Gegenstände den betreffen¬
den Fahrgästen — wenn solche noch anwesend — sofort zu behäudigeu , andernfalls auf dem
Bureau des Unternehmers behufs Ablieferung an die Polizeibehörde abzugeben .

§ . 12. Alle den Bahnbetrieb berührenden außerordentlichen Vorfälle hat der Kutscher
sofort dem Betriebsbeamten zur Anzeige zu bringen .

§ . 13 . Der Kutscher darf während der Fahrt den ihm angewiesenen Platz nicht verlasse » .
§ . 14 . In schnellerer Gangart , als im Trabe zu fahren , ist untersagt . An den Straßen¬

kreuzungen , sowie in den Ausweichungen muß im Schritt gefahren werden . Treffen zwei sich
entgegenkommende Wagen nicht gleichzeitig auf einer Ausweichstelle ein , so hat der früher an¬
kommende den andern zu erwarten und das Nebengeleise für das Vorbeifahren des später an¬
kommenden frei zn lassen .

§ . 13 . Der Kutscher hat bei der Abfahrt des Wagens von den Endpunkten der Bahn und
von den Haltstellen , ferner beim Passiren der Straßenkreuzungen nnd sobald Hindernisse auf
der Bahn bemerkt werden , durch die Glocke ein Signal zu geben und erforderlichen Falls sei¬
nen Wagen zum Halten zu bringen , bis das Hinderniß beseitigt ist.

§ . 16 . Die Fahrgäste haben das Fahrgeld beim Einsteigen zu bezahlen . Lärmen und
Singen ist ihnen untersagt . Das Tabakrauchen ist nur auf den Außenplätzen nnd in den als
Rauchkoup -' s bezeichneten Wagenabtheilungen gestattet .

8 . 17 . Sichtlich kranke , sowie trunkene Personen , oder solche , welche durch unreinliches
Aenßeres die Mitfahrenden belästigen , dürfen nicht aufgenommen werden und sind eventuell
sofort wieder zu entfernen , ohne daß dieselben , im Falle eigenen Verschuldens , das etwa bereits
bezahlte Fahrgeld ' zurückverlangen können .

§ . 18. Hunde und andere Thiere dürfen in den Wagen nicht mitgenommen werden ,
ebensowenig Gepäck , welches durch seine Umfäuglichkeit , üblen Geruch oder schmutzige Beschaffen¬
heit den Fahrgästen lästig werden könnte . Geladene Gewehre sind von dem Transport gänzlich
ausgeschlossen .

§ . 19. Mit dem Ertönen der Bahnsignale hat das Publikum sich überall von der Bahn
zu entfernen . Kein Fuhrwerk darf die Geleise der Bahn — sobald und soweit der Fahrdamm
der Straße frei ist — befahren . Alle Fuhrwerke , sowie Reiter haben den ihnen entgegenkom¬
menden oder nachfolgenden Pferdeeifenbahnwagen vollständig und soweit auszuweichen , daß
zwischen ihnen Raum von einem Meter srei bleibt und der Pferdeeifenbahnwagen ohne Aufeut -
halt passiren kann .

Beim Begegnen von Truppen nnd Pferdebahnwagen jedoch gelten folgende besondere
Vorschriften :

1 . im Falle eine geschlossene (im Tritt ) marschirende Truppenabtheilung die
Pferdeeisenbahn kreuzt , dürfen die Wagen nur ze am Ende eines Infanterie -
Bataillons beziehungsweise eines Kavallerie - Regiments oder einer Artillerie - Ab¬
theilung durchfahren ;



47

2. bei Kreuzung mit einer Trnppenabtheilnng , welche sich nicht in streng geschlos¬
sener Ordnung (ohne Tritt ) bewegt , ist das Durchfahren den Eisenbahnwagen
schon am Ende der einzelnen Kompagnien , Eskadrons , beziehungsweise Batterien gestattet;

3 . wenn Pferdebahnwagen einer marschirenden Trnppenabtheilnng begegnen oder
eine solche einholen , müssen jene so lang halten , beziehungsweise hinter der mar¬
schirenden Abtheilnng herfahren , bis es dieser möglich geworden , das Bahngeleise
frei zn machen .

8. 2V. Das Abladen von Holz , Steinen oder sonstigen hindernden Gegenständen auf dem
Bahnkörper , sowie uebeu demselben innerhalb eines Meters von der äußeren Seite der Bahnschie-
nen , daS Nachahmen der Signale und andere Handlungen , durch welche eine Störuug des
Betriebs veranlaßt werden kann, sind verboten.

8 . 21 . Der Fahrplan , der Tarif und ein Exemplar dieser Vorschrift sind in jedem Wa¬
gen anzuschlagen .

8 . 22 . Beschwerden entscheidet das Bezirksamt . Übertretungen dieser Vorschrift werden
gemäß §. 134 ü des P .-Str .-G .-B . und 8 - 366 Ziff . 10 des R .-Str .-G.-B . mit Geld bis zu
ISO M . oder Haft bestraft.

6 . Verdingen und Beherbergen voll Dienstboten .
(P .- Str .- G . -B . 8 . 136 .)

Vorschrift vom 12. Mai 1865 . Tagblatt Nr . 134 .^
8 . 1 . Wer sich mit dem Verdingen von Dienstboten gewerbsmäßig befaffen will , hat

vor dem Beginn sein Vorhaben unter Nachweisnng der gesetzlichen Erfordernisse dem Großh .
Bezirksamte anzumelden , welches , wenn ein gesetzlicher Anstand nicht vorliegt , den Gewerbe¬
ausweis ertheilen wird (Artikel 35 der Gewerbeordnung) .

§ . 2. Dienstboten , welche sich ohne vorschriftsmäßige Papiere (Paßbuch , Heimathschein)
bei einem Verdinger melden, sind alsbald der Polizeibehörde anzuzeigen .

§ . 3 . Wer sich zugleich mit der Beherbergung der außer Dienst befindlichen Dienst¬
boten abgeben will , hat ebenfalls einen Gewerbe-Ausweis (§ . 1) zu erwirkeu. Er hat eiu Buch
zu führen , in welches jeder Dienstbote, der in der Herberge Aufnahme findet, eingetragen wird .
Dasselbe muß enthalten :

den vollständigen Namen des Dienstboten,
dessen Heimath , bisherigen Aufenthaltsort uud bisherige Beschäftigung,
den Tag der Aufnahme in der Herberge und des Verkafsens derselben mit der An¬

gabe, ob und an wen der Dienstbote verdungen worden ist .
Auszüge aus diesen: Buche sind täglich Morgens in der Frühe, im Winter vor 7 Uhr ,

im SomMer vor 6 Uhr , der Polizeibehörde einzureichen . Sie müssen angeben :
den vollständigen Namen ,
die Heimath ,
den letzten Aufenthaltsort ,
den Tag der Aufnahme in der Herberge von fämmtlichen, jeweils am vorhergegan¬

genen Tage beherbergten Personen und zugleich bezüglich der neu zugegangenen
die Bemerkung, ob sie im Besitze vorschriftsmäßiger Ausweispapiere siud .

§ . 4 . Ju eiuem und demselben Hanfe dürfen nnr entweder Herbergen für männliche oder
weibliche Dienstboten eingerichtet werden.

§. 5 . Die znr Beherbergung der Dienstboten bestimmten Wohnräume dürfeu ausschließlich
nur für diesen Zweck benützt werden und müssen von reinlicher und gesunder Beschaffenheit sein .

Es darf keine größere Zahl von Personen zur gleichzeitigen Beherbergung ausgenommen
werden, als nach Verhältnis; des Raumes uud der vorhandenen Betten beherbergt werden kön¬
nen. Nötigenfalls wird die Polizeibehörde diese Zahl festsetzen.

Personen , welche mit ansteckenden Krankheiten behaftet sind , dürfen nicht beherbergt wer¬
den , sondern sind unverzüglich der Polizeibehörde zur Anzeige zu bringen .

§ . 6 . Der Uuternehiner einer Magdherberge hat darüber zu wachen , daß dieselbe nicht zu
unsittlichen Zwecken mißbraucht werde.

Dienstboten, welche den Verdacht erwecken , daß sie der Unzucht nachgehen , sind der Poli¬
zeibehörde zur Anzeige zu briugen .

Magdherbergen müssen Nachts 10 Uhr geschlossen sein .
§ . 7 . Das Polizeipersonal hat den Vollzug dieser Vorschriften, insbesondere durch zeit¬

weise Einsicht von den Herbergen und Büchern zu überwachen.
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(N e e

vom 3. Februar 1868 über die Rechtsverhältnisse der Dienstboten .
8 . Dcr Vertrag Mischen dem Dienstboten und der Dienstherrschaft, wodurch der eineTheil zur Leistung häuslicher oder landwirthfchaftlicher Dienste während eines längeren Zeit¬raums, dcr andere Theil zur Zahlung eines bestimmten Lohnes , sowie zur Leistung eines an¬gemessenen Unterhalts sich verpflichtet, ist verbindlich abgeschlossen , sobald über die Art der zu ?

übernehmenden Dienste im Allgemeinen und über den Betrag des Dienstlohnes Einigung er¬folgt ist.
Jnsoserne d ?r Inhalt des abgeschlossene» Vertrages nicht abweichende Bestimmungen fest¬setzt , richten sich die Rechte und Verbindlichkeiten der Vertragspersonen nach den folgenden Vor¬schriften .
§ . 2 . Die Einhändigung und Annahme eines Haftgeldes gilt als ein Beweis des abge¬schlossenen Vertrages .
Einseitige Zurückgabe oder Ueberlassung des Haftgcldes löst den Vertrag nicht auf .Das den Dienstboten etwa gegebene Haftgeld wird ans den Lohn abgerechnet .3 . Für die zu häuslichen Diensten gemietheten Dienstboten beginnt die Dienstzeit amzweiten Weihnachtstag , — zweiten Ostertag , — Johannistag , — Michaelistagund dauert bis zn dem jeweils nächstfolgenden dieser Tage.Bei der Micthe zu Dienstleistungen in der Laudwirthschastgilt dcr Vertrag als für ein Jahrabgeschlossen und beginnt am zweiten Weihnachtstag . Dasselbe gilt bei den Dienstboten, welchesowohl zu laudwirthschastlichen, als zn häuslichen Diensten gemiethet werden.Bei dem Gedinge monatlicher Zahlung gilt der Vertrag als aus die Daner eines Monatsgeschlossen.

§ . 4 . Der Vertrag , welcher bei den auf ein Jahr gemietheten Dienstboten nicht sechsWochen , bei den auf ein Vierteljahr gemietheten nicht vier Wochen oder bei monatsweise gemie¬theten Dienstboten nicht vierzehn Tage vor Ablans der Dienstzeit gekündigt wird , ist als fürdie gesetzlich unterstellte Dauer dcr Dienstzeit stillschweigend erneuert anzusehen .§. 5. Die Vorschriften der Paragraphen 3 und 4 finden keine Anwendung , wenn abwei¬chende Bestunmnngcn dni ch Ortsgebrauch hergebracht sind uud dessen Bestehen dnrch einen Be¬schluß des Gemeiuderaths sestgestellt und öffentlich bekannt gemacht wurde.§. 6 . Dienstboten haben sich allen , ihren Kräften uud dem Inhalt des Dienstvertragsentsprechenden Verrichtungen nach Anordnung dcr Dicnsthcrrschaft zu untcrzichcu uud sich dcrOrdnung des Hauses zu uuterwersen .
Die Dienstboten sind nicht berechtigt , sich in den ihnen aufgetragenen Verrichtungen ver¬treten zu lassen .
Sic müssen , selbst wen » sie »nr zu gewisse» Dienste» angenommen sind , nöthigensalls undvorübergehend auch auderweite , ihren Verhältuissen nicht unangemessene Verrichtungen nachAnordnung ^der Dienstherrschaft übernehmen.
Für Schaden , welchen der Dienstbote der Herrschaft zugefügt , hat er nach Maßgabe derallgemeinen landrechtlichen Bestimmungen über Schadenersatzpflicht Ersatz zu leiste».§ . 7. Die Dienstherrschaft ist verpflichtet zur Leistung des Lohnes uud Unterhalts desDienstboten in Kost und Wohiinng , wie solche für Dienstbote» dcr gleiche» Art üblich sind .Die Ausbezahlung des Lohnes erfolgt am Ende dcr Dienstzeit.Wird nach Ablans der Dienstzeit der Vertrag fortgesetzt , so darf die Zahlung der Hälftedes verfallene» Lohnes um vier Wochen verschoben werden.Das auf die Dauer eiues Jahres gemiethete Gesinde kann verla »ge » , daß ihm » ach vierMonaten dcr Dienstzeit ein Viertel , nach acht Monaten ein weiteres Viertel des Jahreslohnesausbezahlt werde .
§. 8. Wird ein Dienstbote ohne eigenes grobes Verschulde» krank , so hat die Dicnsthcrr¬schaft ihn acht Tage lang z» verpflege» uud die Kosten für den Arzt und die Arzneien zu über¬nehmen.
Sie ist indessen berechtigt , den Kranken in öffentliche » Kra »ke » a »stalte» unterzubringen .§ . 9 . Stirbt ein Dienstbote , so können seine Erben den Lohn nur für die Zeit bis zumEintritt der Erkrankung fordern.
Die Begrädnißkosten fallen dem Dienstherr !? nicht zur Last .
§ . 10. Die Dienstherrschaft ist berechtigt , das Gesinde ohne Anskündiguug sofort zu entlassen:wegen völliger Unfähigkeit zn den übernommenen Dienstleistungen, sowie wegeu Verhinde¬rung bei deren Besorgung , insofern solche durch eigenes Verschulde » des Dienstbote» veran¬laßt wurde oder aus zufälliger Entstehung über vierzehn Tage andauerte , wegeu Untreue , hart-
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nackigen Ungehorsams , wegen Unsittlichkeit , überhaupt wegen solcher Handlungen , welche nach
ihrem Wesen mit dem für das Dieustbotenverhältniß erforderlichen Vertrauen , oder mit der
häuslichen Ordnung unvereinbarlich sind .

§ . 11 . Das Gesinde ist befugt , den Dienst ohne Aufkündigung sofort zu verlassen :
wenn der Dieustbotc durch schwere Erkrankung zur Fortsetzung des Dienstes unvermögend ist,
wenn die Dienstherrschaft in Gant geräth , wenn sie den Wohnort bleibend verändert oder

den Dienstboten nöthigen will , längere Reisen in entfernte Gegenden mitzumachen ,
wenn sie den Dienstboten mißhandelt , ihm Unsittliches ansinnt oder ihn vor solchen Zn -

muthnngen Anderer , die zur Familie gehören oder im Hause regelmäßigen Antritt haben , nicht
schützen konnte oder wollte ,

wenn sie dem Dienstboten den Lohn über die Verfallzeit vorenthält oder ihm den nöthi¬
gen Unterhalt verweigert , sowie überhaupt wegen solcher Handlungen der Dienstherrschaft , welche,
wie die angeführten , mit den dem Gesinde gegenüber der Herrschaft nach dem Dienstbotenver -

hältniffc zustehenden Anforderungen unvereinbarlich sind .
§ . 12 . Der auf länger als ein Vierteljahr abgeschlossene Vertrag kann vor Ablauf der

Dienstzeit mit Frist von sechs Wachen ansgekündigt werden , wenn das Haupt der Familie oder
das Mitglied derselben stirbt , für dessen besondere Bedienung das Gesinde gemiethet worden ist .

§ . 13. Wenn der Dienstbote während der Dienstzeit gemäß 10 entlassen wird oder aus¬
tritt , so kann er nnr nach Maßgabe der Dauer des Vertragsverhältnisses Anspruch auf die Ge¬

genleistungen des Dienstherrn erheben .
Das Gleiche gilt in den Fällen des § . 12.
8- 14. Wenn ein Dienstbote vertragswidrig den Dienst nicht antritt , unbefugt austritt

oder gemäß § . 10 , und zwar in Folge eigenen Verschuldens , entlassen wird , so kann der Dienst¬
herr , ohne daß eine gerichtliche Auflösung des Vertrags , eine Verzugsetzung oder der Beweis
des Eintritts uud Betrags des Schadens nöthig fällt , statt der Erfüllung des Vertrags eine
Entschädigung verlangen oder in Anrechnung bringen , welche sich auf die Hälfte des Viertel¬
jahrslohnes belänft . Wenn Dienstboten für landwirthfchaftliche Geschäfte in der Zeit vom Jnni
bis einschließlich Oktober vertragsbrüchig oder entlassen werden , so erhöht sich die Entschädigung
aus den vierten Theil des Jahreslohnes .

8 . IS . Dem Dienstherr, , steht znr Sicherung seiner Entschädigungsfordernng gegen den
Dienstboten an der in seine Wohnung eingebrachten Habe desselben , mit Ausnahme der zum
tägliche, . Gebrauche unentbehrlichen Kleidungsstücke , ein Rückbehaltungsrecht zn .

Wenn der Dienstherr nicht innerhalb sechs Tagen seine Entschädigungsklage gegen den
Dienstboten bei dem zuständigen Richter anhängig macht , oder nicht innerhalb acht Tagen nach
Erwirkung eines rechtskräftigen obsiegenden Urtheils den Zugriff auf die rückbehaltene Habe
beantragt , so erlischt das Rückbehaltungsrecht .

§ . 16 . Wird ein Dienstbote von der vertragschließenden Herrschaft nnbefngter Weise nicht
angenommen oder vertragswidrig entlassen , oder nimmt er aus Verschulde, , des Dienstherr »
nach § . 11 seinen Austritt , so kann er , außer dem Lohne für die aboerdiente Zeit , ohne daß
eine gerichtliche Auflösung des Vertrags , eine Verzngsetznng oder der Beweis des Eintritts
und Betrags des Schadens nöthig fällt , statt der Vertragserfüllung eine Entschädigung verlan¬
gen , welche die Hälfte des Vierteljahrslohnes beträgt . Wenn Dienstboten für landwirthschaft -
liche Geschäfte in der Zeit vom Oktober bis einschließlich Februar uicht angenommen , entlassen
werden oder austreten , so erhöht sich die Entschädigung ans den vierten Theil des Jahreslohnes .

§ . 17 . Bei monatweise vermiethrtem Gesinde belänft sich die Entschädigung auf den Be¬
trag des Lohnes für einen halben Monat .

§ . 18 . Sowohl den Dienstherren , als den Dienstboten bleibt in den Fällen der vorher¬
gehenden Paragraphen vorbehalten , einen höheren Schaden gerichtlich geltend zn machen .

8- 19. Wer einen Dienstboten , der unbefugter Weife deu Dienst nicht angetreten hat oder
unbefugter Weife aus dem Dienste ausgetreten ist , wissentlich vor Bereiniguug seiuer früher
eingegangenen Verbindlichkeiten in ein neues Dienstverhältnis ; ausnimmt , kann von den , he-
schädigtcn Dienstherr, , gerichtlich zum Ersätze des durch den Vertragshruch entstandenen Schadens ,
soweit solcher nachgewiesen wird , angehalten werden .

8 - 2V. In Streitigkeiten zwischen Dienstboten und Dienstherrschaften ist die Tagfahrt zur
Verhandlung über die Klage mit thunlichster Beschleunigung abzuhalten .

Die Tagfahrt darf nur einmal uud unter der Voraussetzung , daß ein unabwendbares
Hindernis ; angeführt uud bescheinigt sei , verlegt werden .

Die Vollstreckung des Urtheils wird , ungeachtet eingelegter Rechtsmittel , bei Sicherheits¬
leistung ohne Aufschub vollzöge,, .
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